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Wir haben gelernt
Zm zweiten oder dritten Kriegsjahr wurde

Mkleines Gedicht irgendwo gedruckt, das auf-
Alte, was uns damals alles fehlte. „Es feh-
l« M die Stiebeln , es fehlen uns die Zwie¬
sel,, . . ." so ungefähr gings los, um dann
M deutscher Gründlichkeit alles anfzuzählen:

Es fehlen die Kosaken,
es fehlt die Faust im Nacken,
die England längst geballt!
Es fehlen Wilsons Büttel,
mit ihrem Gummiknüttel
Und er als Rechtsanwalt!

Nun, so ähnlich ist es ja damals gekommen,
tzeil der letzte Einsatzwille zum . Durchhalten
We. Auch Wilson hat seine Rolle gespielt.
Tilgen wir jetzt statt Wilson Noosevelt,
dg,in können wir wieder einmal mit Recht be¬
haupten, daß sich gewisse Situationen in der
Geschichte wiederholen . Aber , das ist das Ent¬
scheidende: Den gleichen  Fehler macht ein
Ball im Zeitraum einer Generation wirklich
nur einmal.

Zm Laufe dieser Woche wird der Führer vor
dem Reichstage Roosevelt antworten . Er wird
das, Wie immer , höflich aber deutlich tun . Wir
Wollen uns unterdes einmal vorstellen wie
dem: diese merkwürdige Liste von Länderna¬
men zustandegekommen ist. Bekannt sind die
grotesken Vorfälle die Wilson auf der Versail¬
ler Diktatkonferenz verursachte , als er Schle¬
sien, Tschecho-SIowakei , Danzig irgendwo in
We» oder Afrika suchte, wir halten von den
GeographiekenntnissenNoosevelts nicht viel
mehr. Jedenfalls hat er einige doch sehr

. ..Mtzbedürftige" Staaten vergessen. Wie ist
Mimt Andorra?  Man denke, dieser klei¬
ne Maat in den Pyrenäen , zwischen Frank¬

reich und Spanien gelegen, würde von Deutsch¬
land brutal überfallen ! Was hat Roosevelt ge¬
gen Monaco? Auch diese Nation soll nicht „ge¬
schützt" werden?

Die „Ehrlichkeit" der Absichten RooseveltZ
"scheint uns allerdings daraus hervorzugehen,

daß er unseren Anspruch auf die deut¬
schen Kolonien  anerkennt , wenn auch nur
indirekt. Es heißt im englischen Text : . . . the
territory or possessions  of the fol-
ioNiing independant nations:  Das Ge¬
biet oder die Besitzungen der nachstehenden un¬
abhängigen Nationen ). Dann folgen die Na-
Mn. Da die deutschen Kolonien aber weder
Gebiet noch Besitz von den genannten Natio¬
nen sind, hat Roosevelt damit den deutschen
Kolonialanspruch ausdrücklich anerkannt . Oder
sollt wieder einmal die böse Karte . . .

Um die unerträglich schulmeisterliche und
überhebliche Art des amerikanischen Präsiden¬
ten zu verstehen, muß man an die Rolle den¬
ken, die Nordamerika im Weltkriege gespielt
m. Vier Jahre lang kämpfte fast die ganze
«eit gegen das deutsche Reich. Da kamen ein
bmr amerikanische Divisionen über den Atlan¬
tis geschwommen und schon war Deutschland
Wogt! Mußten da die Amerikaner nicht den
Größenwahn bekommen? Aber die entscheiden¬
den Kräfte, die sie gegen unS einsetzten, wa¬
ren ja nicht ihre Maschinengewehre und Ge-
Wtze, das waren die 11 Punkte Wilsons , also
m Waffen des Betruges ! Glaubt ein einziger
Amerikaner, daß wir Deutschen im Ernst , ganz
abgesehen von der Absurdheit der Forderungen
«osevelts, noch einmal amerikanischer „Objek-
»bität" glauben würden ? Wie kann ein Prä-
lldent so etwas anzubieten wagen , dessen Vor¬
iger sein Volk mit unabwischbarem Makel
Mden hat . Was hat USA getan , um seine
Acheure Schuld zu sühnen ! Wo war der
Präsident, der Einspruch erhob gegen den
lkanzösischeu  Einbruch ins Ruhrge-
">et?  Hat man damals auch von Washington
^ „Garantien " von den Franzosen verlangt?
Roosevelt nennt unter den unabhängigen

Monen auch Palästina.  Weiß er. daß
, ck die Engländer ganze Dörfer in die Luft
ibrengen und Bewohner des Landes- crschie-

Auch Syrien  ist unter den „unabhän-
gigen" Staaten . Man sieht, wie flüchtig man
mWashington auf die Karte gesehen hat . Und
Ägypten?  Nun gut ! Wir würden uns sehr
Hellen, wenn es noch unabhängiger
"'»re. denn wir pflegen sehr freundliche Bezie-
Mgen zu diesem Land.
. ^ ist eine sehr bittere Sache, wenn man sich
Mehntelang vorgestellt hat, man sei der
Schiedsrichter der Welt ohne den nichts gesche-
ss" könne und wenn dann auk einmal sehr
^ geschieht, sogar gegen den ausdrücklichen
Me » dieser anmaßenden Politiker.
Es soll einmal einen stolzen Hahn  ge-

«klvn haben, der sich einbildete , er ließe jeden

Vas Ergebnis von Venedig
Vertrauensvolle Zusammenarbeit zwischen Italien und Jugoslawien vertieft

.Venedig , 23. April . Als Abschluß der Vene¬
zianer Besprechungen zwischen Graf Ciano und
dem jugoslawischen Außenminister wurde fol¬
gende Verlautbarung  ausgegeben:

-̂ ln Verlaufe der Aussprache, die in Venedig
.22. und 23. April 1939 zwischen dem ita¬

lienischen Außenminister Graf Ciano  und
dem Außenminister Jugoslawiens Cincar
Marko witsch  stattgefunden hat, wurden
die verschiedenen Fragen , welche die beiden be¬
nachbarten und befreundeten Staaten in der
gegenwärtigen Situation auch im Hinblick auf
die kürzlichen Ereignisse in Albanien inter¬
essieren, ausführlich überprüft . Die Ueberprlr-
fung bestätigte aufs neue die besondere
Herzlichkeit der Beziehungen,  welche
zwischen Italien u . Jugoslawien bestehen, eine
Herzlichkeit, die sich seit dem Abschluß des Bel¬
grader Paktes , der den Frieden im Adriatischcn
Meer und die Achtung der gegenseitigen Inter¬
essen gesichert hat. guf allere Gebieten und in
leder Hinsicht ständig gefestigt und gestärkt hat.

Mau rgm überein , die zwischen Len beiden
Staaten und zwischen Jugoslawien und dem
Deutschen Reiche bestehende vertrauens¬
volle Zusamm 'enarbeit  sowohl auf po¬
litischem, als auch aus wirtschaftlichem Gebiet
zu vertiefen und die Aufrechterhal¬
tung des Friedens  zu fördern und die
Bedingungen der Stabilität im Donauranm zu
verbessern. Hinsichtlich der Beziehungen mit
Ungarn haben die beiden Außenminister die
sich ans den kürzlichen Geschehnissen ergebende
Lage überprüft und mit Befriedigung festge¬
stellt, daß sie den Weg für neue nützliche Ver¬
ständigung zwischen den beiden Negierungen
in Belgrad und Budapest ergebe.

Die Zusammenkunft der Außenminister Ita¬
liens und Jugoslawiens in Venedig wird von
der gesamten italienischen Sonntagspresse in
größter  und außerordentlich sympathischer
Aufmachung  als die Bekräftigung und Be¬
siegelung der italienisch-jugoslawischen Zusam¬
menarbeit in der Sphäre der Achsenpolitik ge¬
würdigt und sestgestellt. daß die im Rahmen
der Einkreisungspolitik gegen Deutschland und
Italien erfolgten französisch-englischen Ein¬
mischungsversuche  in Belgrad er¬
folglos  geblieben sind.

„Popolo di Roma"  spricht von der
Möglichkeit,  daß Jugoslawien in abseh¬
barer Zeit dem Antikominternsystem
vertreten  werde , und „Messagero" schreibt,
zwischen den Ministern sei bei ihren Bespre¬
chungen in Venedig auch das Programm eines
Staatsbesuches des Prinzregenten Paul beim
König und Kaiser Viktor Emanuel lll . für den
Monat Mai festgeiegt worden.

Größte Befriedigung in Belgrad
über die Verlautbarung von Venedig

Belgrad , 23. April . In führenden politischen
Kreisen der jugoslawischen Hauptstadt hat man
die Verlautbarung über die Besprechungen in
Venedig mit größter Befriedigung
zur Kenntnis genommen. Besondere Beachtung
findet die Erklärung , daß Jugoslawien seine
volitische und wirtschaftliche Zusammenarbeit
mit den beiden Achsenmächten noch vertiefen
wolle. Man mißt deshalb dem bevorstehenden
Besuch des jugoslawischen Außenministers Dr.
Markowitsch in der Reichshauptstadt größte Be¬
deutung bei.

Einkreisung wir- fortgesetzt
Botschafter Henderson nach Berti » abgefahren — „Sehr wichtige

Eatwickluagea - erwartet
L,'§ ene

London,  23 . April . Der britische Bot¬
schafter in Berlin , Sir Neville Henderson, hat
London am Sonntag nachmittag verlassen,
um sich nach Berlin zurückzubegeben.

Die Abreise des britischen Botschafters
Henderson auf seinen Berliner Posten hat
große Nebermschiing bei den Londoner Blät¬
tern hervorgerufen . Allgemein wird erwartet,
daß Chamberlain am Montag oder Dienstag
im Uüterhaüse eine diesbezügliche Erklärung
abgeben wird . Selbstverständlich zerbrechen
sich die Blätter den Kopf über den Grund
der plötzlichen Rückkehr, und es tauchen aufs
neue die verschiedensten Vermutungen auf.

Der diplomatische Korrespondent der „Ti¬
mes " betont , amtlicherfeits habe man erklärt,
daß man die Rückkehr des Botschafters nach
Berlin „in völliger Uebereinstimmung mit
der Außenpolitik der Regierung " in den letz-
ten Monaten finden werde. Es könne Zeiten
geben, in denen die Anwesenheit des Bot¬
schafters notwendig sei. Darüber hinaus sei
aber nichts zur Erklärung dieses „eiligen
Schrittes " gesagt worden.

Der diplomatische Korrespondent des „Daily
Telegraph" erklärt ebenfalls, man habe die
genauen Gründe für die plötzliche Abreise
nicht vekanntgegeben. Mit Sicherheit lasse
sich jedoch feststellen, daß seine Rückkehr„keine
Aenderunng in den Vorbereitungen der bri¬
tischen Regierung zwecks Errichtung einer
Anti -Kriegsfront darstelle. Auf der anderen
Seite habe die Regierung jedoch den Ein-

Morgen mit seinem Krähen die Sonne auf¬
gehen. Manchmal stellte er sich vor. welch ein
Unglück geschehen würde , wenn er einmal nicht
sein KUeriki ertönen ließe. Einmal hatte er
sich verschlafen. Als er aufwachte, da schien
die Sonne hell in seinen Hnhnerstall . Der
Hahn soll davon, wie erzählt wird , einen un¬
heilbaren Gemütsschaden davongetragen ha¬
ben. Wir trauen den demokratischen Staats¬
männern allerdings ein robusteres Gemüt zu.

Dr . K -6-

druck, baß die persönliche Fühlnngtmhme mit
de» führenden Männern des Nationalsozia¬
lismus nicht vernachlässigt Weeden dürfe, da
doch ein Mangel an Verständnis für die Ab¬
sichten der beiden Länder gegebenenfalls die
fürchterlichsten Folgen haben könnte.

Der um die Fortsetzung der Einkreisungs¬
politik besorgte „News Chronicle " schreibt,
dieser plötzliche Beschluß der britischen Regie¬
rung habe „überrascht, ja sogar Pessimis¬
mus " ausgelöst . Zweifel über die Außenpoli¬
tik der Regierung tauchten auch weiterhin auf.

Der politische Korrespondent des „Daily
Expreß " erklärt , in London glaube man , daß
jetzt „sehr wichtige Entwicklungen " in den
deutsch-englischen Beziehungen kommen könn¬
ten, wenn auch irgendwelche neue „Besrie-
dungsschritte " in Abrede gestellt würden.

Rumänien macht nicht mit
Gafencu lehnt Einkreisung ab

London, 22. April . Der rumänische Außen¬
minister Gafencu  traf am Sonnabend in
London zu einem dreitägigen Besuch ein und
wird während seines Aufenthalts eingehende
Unterredungen mit Chamberlain
und Halifax  führen . Das britisch-rumänisch
Verhältnis ist vorläufig durch einseitig unge
veten  an Rumänien gewährte britische Bei
itandsverpflichtung und die britisch-rumänische,
Wirtschartsverhandlungen gekennzeichnet. In
Gegensatz zu Polen hat dagegen Rumänien da-
oritische Beistandsvcrivrechen mit einer ruma
»ischen Beistandsvervflichtung kür Großbritan
iiicn nicht beantwortet Während der kommen
den britisch-rumänischen Unterredung wird stck
Sie Londoner Regierung nun davon überzen
gen können, daß Rumänien von dem britische,
Seisrand keinen aktiven Gebrauch  z,
machen gewillt ist. In einer Presseerklnruin
die hier viel Staub aufgewirbelt hat. erklär!
der Außenminister Gafencu  Rumänien Hab
nicht die Absicht,  an einer Einkreisung?
front gegen Deutschland teüzunehmen . noc
wünsche es ein gegenseitiges Abkommen abzn
schließen, das aus rein praktischen  Erwa
gimgen heraus nnr attf dem Papier stehen
mürbe.

Ser Sank des Meers
für Sie Geburtstagsglückwünsche

Berlin,  22 . April. Der Führer  gibt be¬
kannt: Zu meinem 50. Geburtstag find mix
aus allen Kreisen des deutschen Volkes nnd des
deutschen Volkstums im Auslande unzäh.
lige Glückwünsche  und andere Zeichen
des Gedenkens zugegangrn.

Da es mir bei der Fülle der Glückwünsche
und Geschenke unmöglich ist, jedem einzelnen
dafür zu danken, bitte ich alle Volksgenossen,
die meiner gedacht haben, auf diesem Wege
meinen tiefgefühlte « Dank  entgegen-
zunehmen.

Friedliche Entwicklung
im Donauraum

Budapest über den erfolgreichen Abschluß der
Romreise ungarischer Minister

Budapest, 22. April. Am Tage der Rückkehr
des Ministerpräsidenten Graf Paul Telekh
und des Außenministers Graf Csaky  au/t
Rom unterstreicht man in hiesigen politischen
Kreisen unter Hinweise auf das offizielle Kom-
munigue und die herzliche Atmosphäre , in der
die dortigen Besprechungen stattgefundcn ha¬
ben. das unmißverständliche Bestreben Itali¬
ens und Ungarns , die friedliche Entwickiung
im Donauraum so stark wie möglich zu för¬
dern. Die römischen Verhandlungen ließen
deutlich erkennen, daß sowohl in Rom wie in
Budapest ganz im Geiste der Achsenpolitik der
Wunsch besteht, einen ehrlichen Aus¬
gleich und normale Beziehungen
zwischen den Staaten herbeizuführen , deren
natürliche und wirtschaftliche Lebensbedingun-
gen ein gegenseitiges enges Verhältnis bedin¬
gen. Dies gelte in erster Linie für Ungarn
und Jugoslawien.  Obgleich der römische
Gedankenaustausch vertraulicher Natur gewesen
sei, ließen das Schlußkommunigue nnd ver¬
schiedene Kommentare die Schlußfolgerung zu,
daß die Frage des jugoslawisch-ungarischen
Ausgleichs eines der Hauptthemen in Rom ge¬
wesen sei.

Am Tage der Zusammenkunft der Au¬
ßenminister Italiens und Jugoslawiens in
Venedig wirkte der offensichtlich erdölrei¬
che Abschluß  der Romreise der ungari¬
schen Minister ermutigend . Man könne es als
ziemlich sicher annehmen, daß ebenso wie in
Rom. so auch in Venedig ein wesentlicher
Teil der Unterredungen dem Ausbau der Be¬
ziehungen zwischen Budapest nnd Belgrad ge¬
widmet sein würde . Obgleich die Kombinatio¬
nen, die bereits von einer Umgestaltung der
Balkanentente und von einem Beitritt Jugo¬
slawiens zum Antikominternvakt wissen wol-
len, ohne Zweifel als zu weitgehend, bzw. ver¬
früht zu bezeichnen seien, liege die Vermutung
durchaus nahe, daß Ungarn nnd Jugoslawien
ihre sich kürzlich immer erfreulicher gestalten¬
den gutnachbarlichen Beziehungen bereits in
der nahen Zukunft offiziell besiegeln werden.

Lindbergh unterrichtet
Roosevelt

Washington , 22. April . Präsident No ose-
velt  empfing den weltbekannten Flieger
Oberst Lindbergh  und anschließend den
früheren Gouverneur La so leite,  der nicht
mit dem Hetzpolitiker gleichen Namens verwech¬
selt werden darf . Auf der Pressekonferenz er¬
klärte Roosevelt auf Befragen , daß er sich von
beiden über ihre Eindrücke in Europa und be¬
sonders in Deutschland  habe berichten las¬
sen. Lindbergh habe ihn vor allem über de»
Stand der europäischen Luftflotten  un¬
terrichtet . .

Auf weitere Fragen über die Lage rn Euro¬
pa hüllte sich der Präsident bezeichnenderweise
in verlegenes Schweigen. Anscheinend haben
diese beiden Amerikaner Noosevelt ein wesent¬
lich anderes Bild vermittelt als seine Traban¬
ten Kennedy und Bullitt . In Kreiwn der Pres¬
sekonferenz und anderen politischen Zirkeln
der Bundeshauptstadt hat man den Eindruck,
daß der eigenartig " log. „Friedensapvell " nicht
gestartet worden wäre , wenn der Präsident
vor diesem Schritt diese beiden Männer gehört
hätte.



Italien hilft Albanien
Zollunion -Abkommen

Rom . 22. April . Wie Agenzia Stefani
berichtet, wurde vom italienischen Botschafter
in Albanien , Jacomoni.  und dem albani¬
schen Finanzminister , Alizoti,  ein italienisch-
albanisches Wirtschafts -, Handels - und Wäh-
rungs abkommen  unterzeichnet . Danach bil¬
den Italien und Albanien ein einziges Zollge¬
biet, für das das italienische Zollregime gilt.
Die italienische Zollverwaltung übernimmt die
Kontrolle  und die Durchführung des Zoll¬
regimes für Albanien . Zur Durchführung die¬ses Abkommen' werden bis 31. Mai besondere
Aussührungsbestimmungen erlassen. Hinsicht¬
lich der Währung wird die bisherige Pari-t 8 t von 6,25 Lire für einen albanischen Gold-
lranken bestätigt.  Albanien führt das Han¬
dels- und Devisenmonopol ein. das der alba¬
nischen Nationalbank übertragen wird.

Auf wirtschaftlichem  Gebiet sieht das
Abkommen ferner direkte Vereinbarungen vor.
um sene Initiativen zu erleichtern,  durch
die nach Ansicht der beiden Regierungen die
Wirtschaft entwickelt werden kann. Mit soforti¬
ger Wirkung wird die Einfuhr der Waren nach
Albanien von der Zuteilung von Devisen durch
die Nationalbank abhängig gemacht.

Llrrgarn weist französisches
Lügerchrodukt zurück

Budapest, 23. April . Das Regierungsblatt
„Uj Magyarsag " weist auf das entschiedenste
die Feststellung des „Temps " zurück, wonach
Ungarn Anspruch auf Kroatien erhebt . In
Ungarn , so schreibt „Uj Magyarsag ", löste diese
bereits zum zweiten Male erschienene Feststel¬
lung des französischen Blattes nur Heiterkeit
aus , da sie charakteristisch für die französische
Unkenntnis über die Lage in Mitteleuropa
ist. Die glückliche Entwicklung des ungarisch-

l jugoslawischen Verhältnisses scheint den Fran¬
zosen zu mißfallen , da sie versuchen, sie durch
solche Lügenprodukte  zu verhindern . Das
Ungarische Blatt erklärt , daß es dem französi-
,sthen Außenminister sowie der öffentlichen
Meinung des Westens versichern könne, daß
Ungarn keinen Anspruch aus Kroatien erhebt.

Ein gefährliches Spiel!
Spanien weist Lügenhetze um Tang«

scharf zurück
Burgos , 23. April . Die systematische Kriegs¬

hetze der „Demokratien " läßt auch Spanien
nicht aus dem verbrecherischen Spiel . Die in
Casablanca erscheinende französische Presse hat¬
te erst in den letzten Tagen das Gerücht ver¬
breitet . daß Spanien Vorbereitungen treffe, um
Tanger militärisch zu besetzen. In einer sehr
energischen Note weist nun das spanische
Außenministerium diese Gerüchte zurück, da
diese Tendenzlügen  jeder Grundlage ent¬
behren. In der Zone von Spanisch -Marokko
seien keinerlei militärische Veränderungen ge¬troffen worden.

London steckte dahinter
Provozierende Polizeientsenöung nach
Teutsch-Tüdwest auf Ersuchen der bri¬

tischen Negierung
London , 22. April . Die Entsendung von

Polizeitruppen  nach Deutsch-Südwest¬
afrika. die unter der Bevölkerung von Wind-
h u k beträchtliches Aufsehen erregt hatte , wird
selbst von südafrikanischen Parlamentsmitglie¬
dern , wie aus einer Kapstadter Reutermeldung
hervorgeht , nicht gebilligt. Der nationalistische
Abgeordnete Eric Louw  erklärte am Freitag,
die Entsendung von Polizeitruppen in die
deutsche Kolonie zu einer Zeit , da nicht das
geringste Zeichen von Unruhe vorhanden sei,
stelle eine Taktlosigkeit dar . Lonw teilte mit,
daß die südafrikanische Polizei auf Ersuchen
der Londoner Negierung nach Südwest geschickt
worden sei.

Chinesische April-Offensive
erfolglos

Bisherige Angriffe zurückgcschlagen
Schanghai,  22 . April . Die chinesische

April - Offensive  mit ihren Brennpunk¬
ten in der Nähe von Kanton im Süden , Nan-
chang in Mittclchina und Kaifeng sowie Süd-
Schansi im Norden , ist nach japanischen Mel¬
dungen mit schweren Verlusten für die Angrei¬
fer zusammengebrochen.

Gegen Kanton hatten die Chinesen sechs Di¬
visionen augesetzt, die in viertägiger Schlacht in
dem durch ständigen Regen aufgeweichten Ge¬
lände. das keinen Einsatz motorisierter Einhei¬
ten gestattete, auf ihre Ausgangsstellungen zu¬
rückgeschlagen wurden . In Mittelchina sind die
Japaner der chinesischen Offensive mit Vorstoß
auf Nanchang zuvorgekommen. Im Norden ist
es den chinesischen Truppen mehrmals gelun¬
gen, in Kaifeng einzudringen , sie mußten im
Nahkamps jedesmal das Feld räumen , während
m Süd -Schansi kämpfende Guerillas , unter¬
stützt von mehreren chinesischen Provinzialdivi¬
sionen, die den Jangtse überguerten , kleinere
Erfolge buchen konnten.

Während die japanischen Militärs die chine¬
sische Offensive als zusammengebrochen ansehen,
behauptet die chinesische Armeeführung , daß die
bisherigen Kampfhandlungen nur
der Auftakt  zu der großen Offensive gewe¬
sen seien, für die gute Divisionen noch zurück¬
gehalten wurden.

Nach zuverlässigen Meldungen erteilte die
mexikanischeRegierung dem rotspanischen Ge-
neral Miaja und seiner Familie die Einreise-erlaubnis.

Moskaus..gewisse Vorschlüge
Praktisch: Sowjets spannen sich vor de« Einkreisnngswage«

London , 22. April . Neber den Verlauf der
britisch « sowjetrussischen Verhandlungen
herrscht weiterhin das Dunkel der Ungewiß¬
heit . Das Foreign Office teilte mit.
das im Rahmen der sowjetrussisch-britischen
Verhandlungen von sowjetrussischer Seite , „ge¬
wisse Vorschläge"  gemacht worden seien,
die jetzt in London und Paris geprüft wür¬
den. Der ursprüngliche Vorschlag der Mos¬
kauer Regierung auf Einberufung einer neuen
Weltkonferenz sei auf britischer Seite als un¬
zweckmäßig  abgewiesen worden . Man habe
daraufhin der Moskauer Regierung einen Plan
übermittelt , auf den jetzt die Moskauer Re¬
gierung ihrerseits mit Gegenvorschlä¬
gen  geantwortet habe. Seit der letzten Unter¬
redung zwischen Außenkommissar Litwi-
now - Finkel stein  und dem britischen Bot
'chafter Sir William Seeds  haben keine wei-
i -ren Besprechungen stattgefunden . Der Lon¬
doner Botschafter Sowjetrußlands , Maisky
befindet sich in Moskau , so daß gegenwärtig
das Schwergewicht der britisch-sowjetrussischen
Verhandlungen sich nach Moskau hin verla¬
gert hat.

Worin nun der britisch-französische Plan
eigentlich besteht und in welcher Richtung die
sowjetrussischen Gegenvorschläge gehen, wird
nicht mitgeteilt . Man beschränkt sich auf die
Feststellung, daß die Verhandlungen „noch
nicht in ein abschließendes Stadium ", eingco-
treten seien. Der diplomatische Korrespondent
des Evening Standard  teilt mit , in
Moskau herrsche Enttäuschung , daß Großbri¬
tannien zu den sowjetrussischen Vorschlägen,
alle auf erhöhte Sicherheit bedachten Staaten
zu einem kollektiven Beistandpakt zusammenzu¬
schließen. nicht genügend Enthusiasmus zeige.
Der Kreml habe den Verdacht, daß Großbri¬
tannien im Falle <eines deutschen Angriffs auf
Rumänien oder Polen sich aus wirtschaftliche
Sanktionsmatznahmen  beschränken
würde und Sowjetrußland allein die Last des
Krieges zu tragen haben werde. Auf britischer
Seite dagegen zweifle man , ob Sowjetrußland
im Falle einer einseitig gewährten Garantie
der sowjetrussischen Westgrenze durch Groß¬
britannien . sich veranlaßt sehen würde , seine
westlichen Nachbarstaaten zu unterstützen, so¬
lange nicht Sowjetrußlands Territorium be¬
droht sei.

Paris ist erleichtert
Paris,  22 . April . Die Moskauer Regie¬

rung schlägt eine „französisch-englisch-sowjet-
russische Allianz vor " — das ist eine Nachricht.

mit ver die französischePresse eine neP Phase
der britisch-französischen Einkreisungsverhand-
lungen verbucht. Diese Wendung stellt sich
nach den vorliegenden Berichten wie ,folgtdar : Me Sowjetregierung hat aus die britisch¬
französischen Vorschläge Gegenvorschläge ge¬
macht, die zwar im einzelnen vom Foreign
Office und auch vom Quai d' Orsay
noch geheimgehalten  werden , deren
grundsätzliche Natur aber hier bekannt ist.
Diese Moskauer Vorschläge sollen darauf ab¬
zielen, eine französisch-englisch-sowjetruussische
Allianz abzuschließen, die nicht nur in jenen
Fällen in Aktion treten würde , wo die Le¬
bensinteressen der Vertragsmächte auf dem
Spiele stehen, sondern auch in dem Falle , wo
eines der bereits von Frankreich und England
„garantierten"  Gebiete Gegenstand eines
Angriffs sein würde . Also würde demnach die
Sowjetunion zum ungebetenen Mlt-
garanten  für Polen , Rumänien und Grie¬
chenland erhoben werden ! Ferner will man
wissen, daß die sowjetrussischen Vorschläge auch
ein Allianzverhältnis hinsichtlich fernöstli¬
cher Fragen  umfassen und daß bei Annah¬
me dieser Sowjetvorschläge Amerika ein-
ge laden  werden soll, sich diesem Teil des
Vertrages anzuschließen, insbesondere was den
Pazifik angeht.

Moskau fordert hohe Preise
Newhork, 23. April . Die krampfhaften Be¬

mühungen Englands um Moskau werden von
den USA -Zeitungen mit durchaus gemischten
Gefühlen verfolgt . In spaltenlangen , Berich¬ten aus London und Moskau weisen die Blät¬
ter darauf hin. daß Moskau eine möglichst
teure Bezahlung  für seine Hilfeleistun¬
gen verlange und neuerdings auch ein mili¬
tärisches Hilfsversprechen gegen Ja¬
pan  zur Bedingung mache.

Die „Newhork Herald Tribüne " meint dazu,
es sei-von Moskau ausgesehen durchaus ver¬
ständlich, wenn es Höchstpreise verlange , denn
ohne die Beteiligung der Sowjets sei die ganze
Einkreisungsaktion von höchst fragwürdigem
Erfolg . Es frage sich aber , ob Chamberlain
und Bonnet diesen Preis zahlen könnten.

Das Blatt meint weiter , „leider" hätten die
Sowjets nur das Interesse , zu sehen, daß sich
die Demokratien und die autoritären Staaten
gegenseitig umbrächten . Aber anders .habe sich
Chamberlain im vergangenen Jahr auch nicht
Verhalten, als er sich erfolglos bemüht habe,die Sowjets und die autoritären Staaten in
einen gegenseitigen Krieg zu treiben.

Stuttgart in Blumen und Blüten
Reichsminister DarrS eröffnet die S. Reichsgarteuschan

Stuttgart , 22. April . In der zu einem ein¬
zigen ZauLergarten  verwandelten schwäbi¬
schen Hauptstadt wurde am Samstagvormittag
die erste Reichsgartenschau Groß,
deutsch lands,  die dritte seit der Macht¬
übernahme , feierlich durch den Reichsminister
für Ernähruig und Landwirtschaft Darreeröffnet.

In seiner Eröffnungsansprache sagte er. al¬
lem die Tatsache, daß z. B . im Altreich von
1.7,5 Millionen Haushaltungen über 5,5 Mil¬
lionen einen Garten  besitzen, den sie nach
den gleichen Grundsätzen hegen und Pflegen,
wie sie auA beim Gärtner und Landwirt für
den Anbau von Gartenerzeugnissen gelten,
muß zwangsläufig ein aktives Interes¬
se  auch an den belehrenden Teil der Garten¬
bauausstellungen auslösen . Es kommt noch
hinzu, daß überall im Volk der Wunsch besteht,
sich immer wieder in der gedrängten Zusam¬
menballung der Darbietungen derartiger
Reichsgartenschauen über die Fortschritte
des Gärtnerwerkes und über neue Verwen¬
dungsmöglichkeiten des Reichstums an Blumen
und Zierpflanzen zu unterrichten  und so
neue Anregungen für das eigene Heim und deneigenen Garten zu erhalten.

Die letzten hinter uns liegenden Jahre ha¬
ben gezeigt, daß wir mit Hilfe der von uns
geschaffenen Marktordnung durchaus in der
Lage sind, selbst Rekordernten  volkswirt¬
schaftlich nützlich zu verwerten und sie wirklich
zu einem Segen für das ganze Volk und nicht
wie früher , zu einem Unsegen für die Erzeu¬ger werden zu lassen. Ich erinnere nur an die
Unterbringung der reichen Apfel ernte  im
Jahre 1937. Wir hatten damals , über das Ge¬
samtreich gesehen, eine wenn auch nicht über¬
mäßige, so doch recht gute Ernte . Jeder
eigentliche Obstanbauer wird mir zugeben
müssen, daß 1937 ohne den Einsatz der markt¬
ordnenden Stellen und der Werbung und <bei
Beibehaltung der früheren Absatzmethoden
nicht nur ein großer Teil der Ernte völlig un¬
verkäuflich geblieben wäre , sondern daß auch
die verkaufte Menge zu einem Preise hätte ab¬
gegeben werden müssen, der mit der Erzeu¬
gung und Ernte in keiner Weise in Einklanggestanden hatte.

Obst und Gemüse  ist heute nichtmehr
eine Zukost,  die man sich je nach dem Um¬
fang seines Geldbeutels leistet. Obst und
Gemüse  muß heute in Deutschland in jeder
Beziehung als Volksnahrungsmittel
betrachtet werden . Alle Verantwortlichen Män¬
ner der Gesundheitsführung und Ernährungs-
Politik sind sich aber darin einig, Satz das deut¬
sche Volk noch mehr Obst und Gemüse anstelle
von Fleisch und Fett verbrauchen muß, wenn
es gesund und leistungsfähig erhalten bzw. in
winer Leistungsfähigkeit gesteigert werden soll.

Angesichts dieser damit für den deutschen Gar¬
tenbau gegebenen Aufgaben können wir uns
auf die Dauer nicht damit abfiuden. daß es in
Deutschland Jahre gibt, in denen wie im Jahre
1938 der Obstverbrauch entweder stark einge¬
schränkt werden muß oder zeitweise womöglichsogar ganz ausfällt . Ich bin aber der Über¬
zeugung. daß der menschliche Wille, wenn auch
nicht von heute auf morgen , so doch im Laufe
der Jahre die Möglichkeit finden wird , die
bisher bestehenden Mängel  in der Obst- und
Gemüseversorgung des deutschen Volkes im
wesentlichen zu überwinden.

Wir müssen danach trachten, die hohen
Erträge  möglichst sicher zu gestalten. Wir
werden also beispielsweise im Obstbau immer
auch darauf sehen müssen, daß unsere Sorten
nicht nur ertragreich , sondern gleichzeitig auch
möglichst widerstandsfähig  gegen Frost
und Schädlinge sind. Soweit diese Wider¬
slandfähigkeit gegen Frost durch Züchtung nichterreicht werden kann, erscheint es mir not¬
wendig. zu einer größeren Risikoverteilung imObstbau zu kommen.

Das Einlagern und Einkühlen frischer
Früchte setzt entsprechend pfleglich behan¬
delte  Rohware voraus . Das bedeutet, daß
vom Obst- und Gemüsebau noch zusätzliche
Arbeit gefordert wird . Damit berühre ich auch
hier ein überaus ernstes Gebiet, denn auch im
Obst- und Gemüsebau wie überhaupt im Gar¬
tenbau . der ein Höchstmaß von Handarbeit for¬
dert. beginnt sich jetzt ebenfalls die Landfluchtnackiteilia ausruwirken.

Mit ernster Sorge stelle ich. wenn auch nicht
beim gärtnerischen Gemüsebau, so doch beim
landwirtschaftlichen Massengemü¬
se bau,  einen Rückgang der Gemüsean¬
baufläche  fest , weil die vorhandenen Ar¬
beitskräfte einfach nicht mehr ausreichen, um
hier anfallende Handarbeit  zu bewältigen.
Auch beim Obstbau ist es kaum noch möglichdie Arbeitskräfte aufzubringen , die die not¬
wendige bessere Pflege der Bäume und Früchte
verlangt . Es wird dringend notwendig sein,
das deutsche Volk in dieser Beziehung rechtzei¬
tig über Ursache und Wirkung aufzuklären,
damit emtretende Marktverknappungen den
Konsumenten nicht veranlassen , seinen begreif¬
en Unmut in die falsche Richtung  zu
lenken und Unschuldige mit seinen Vorwürfenzu überschütten.

Appell an unsere städtische Jugend , sich a
dem Gartenbau  mehr zur Verfügungstellen. Ich kann das umsomehr tun als
Gartenbau dem Tüchtigen , der auch 'mit !
Herzen Gärtner wird , durchaus die Mögl
reit bietet, sich später als Gärtnermeister siständig zu machen.

Mit diesem Wunsche eröffne ich die 3 Reilgartenschau Stuttgart 1939.

Krankenversicherung fjix
Kriegshinterbliebene

Berlin , 22. April . Durch eine gemein,'^Verordnung des Reichsarbcits -, Reichs!,,und Reichsfinanzministers erfolgt eine
sende günstige Regelung  der KraÄ
Versicherung für Kriegshinterbliebene . Sie k
stimmt, daß Hinterbliebene , die eine Rente
Beihilfe auf Grund des Reichsversorgungsl'
setzes oder der Bersürgungsbestimmungen d»
Kämpfer für die nationale Erhebung beziehe,,
bei der zuständigen Orts - bzw. Landkranker-
kasse auf der Grundlage einer Versicherung-
Pflicht zu günstigen Bedingungen zu verfiLm!
sind. Die Erfassung und Beitragserhebum
wurde den für die Betreuung der Kriegsopfer
zuständigen Behörden übertragen . Der Ver¬
sicherungsbeitrag wird gemeinsam von -ei
Versicherten und den Bezirksfürsorgeverbön-
den aufgebracht . Das Nähere wird noch
stimmt werden . Doch wird voraussichtlichPflichtbeitrag der Hinterbliebenen " ""
1,50 RM monatlich betragen . Die Verordn»««
tritt am 1. Juli 1939 in Kraft.

Private Adoptionsverrmttlung1verboten
Berlin , 22. April . Die Reichsregierung ha!

sin Gesetz über die Vermittelu  n g der An-
rahme an Kindcsstatt erlassen, das im Reichs,
csetzblatt vom 22. April 1939 veröffentlicht ich
Die Vermittelung  der Kindesannahm

st danach künftig den Landesjugendö
ern und den Jugendämtern,  sowie ^
teichsadoptionsstelle  im Hauptach
ür Volkswohlfahrt und ihren Dienststelle,
-orbehalten . Diese Stellen verfügen über dir
„forderliche Sachkenntnis und Erfahrung
sieten Gewähr dafür , daß bei der in bew.
ungs - und sozialpolitischer Hinsicht so lvi
igen Einrichtung der Kindesannahme i.,
Interessen der Volksgemeinschaft stets gewch!
sieiben.

Allen anderen Stellen , sowie Privatpech-
cen, die sich bisher der Adoptionsvermittlun,
läufig geschäfts- oder gewerbsmäßig gewidmä
-oben und sich dabei oft von SonderinterG,
eiten ließen, ist diese Tätigkeit künftig unter
Strafandrohung verboten . Sie haben ihre
Jermittelungstätigkeit sofort einzustellen.

Arznei verwechselt
Sublimat statt Kokain — Sechs Patiristk»

gestorben
Helsinki, 22. April . Im DistriktskrankenhNs

Ser Stadt Wiborg  ereignete sich eine soi-
gcnschwere Verwechslung von Arzneimittel«
Eine junge Lernschwester  war mit de-
Bereitung von Betäubungsmitteln beauftragund verwechselte Kokain mitSubl!
m a t. so daß IS Patienten Einspritzungen "
einer Sublimatlösung erhielten . Sechs P»
tienten  des Krankenhauses sind so so
gestorben.  13 schweben in größter Lebe
ge fahr.  Die Regierung hat sofort eine
tcrsuchung angeordnet.

Flugzeugunglück iu Frankreich
Paris , 22. April . Nachdem bereits in de»

Nachtstunden in der Nähe Don Beauvait
ein Bombenflugzeug , das an einem Manövtt-
flug teilgenommen hatte , mit fünf Insassen
abgestürzt war kam es am Samstagmittag in
der Nähe von Tours zu einem zweiten noch
schwereren Flugzeugunglück . Zwei Bomben¬
flugzeuge, die ebenfalls an Uebungsflügen teil¬
genommen hatten und sich gerade anschickten,
auf dem Flughafen von Saint Symphonien
niederzugehen , stießen  in geringer Höhe zu¬
sammen  und stürzten in Flammen ob
Sämtliche neun Insassen , darunter ein Oberst¬
leutnant und ein Leutnant fanden in de«
Flammen den Tod.

Schweres Omnibusunglück — Ein Toter
20 Verletzte

Rheinau , 24. April . Ein Privatomnibus , der
öll Politische Leiter von einer Besichtigung nach
ihren Heimatorten Hockenheim und Reilingen
zurückbefördern sollte, geriet auf der regennas¬
sen Straße ins Schleudern , prallte gegen eine»
Lichtmast und wurde völlig zerstört SeO
der Insassen wurden schwer, 14 leichter ver»
setzt. Einer der Verletzten starb bald nach den
Unfall.

Niesenfeuer m einem Eifeldorf
Fünf Anwesen vernichtet

Schleiden.  23 . April . Von einem folgen¬
schweren Branöunglück wurde am Samstag-
mittag das Eifeldorf Harperscheid heimgcsncht
Gegen 13 Uhr brach in einem Anwesen Feme
aus , das sich durch den heftigen Sturm sehe
rasch ausbreitete und auf weitere vier Anttu-
wn ausdehnte . Sämtliche fünf Anwesen, dar¬
unter drei größere Bauernhöfe , wurden voll¬
kommen eingcäschert. wodurch fünf Familie«
mit insgesamt 28 Personen obdachlos wurden.

Mehrere Stunden hatten die Amtsfeuerweh-
reu von Schleiden . Hellenthal und Gemünd
mit dem Löschzug der Ordensburg Vogelfang
angestrengt zu tun , um des Großfcuers Herr
zu werden und weitere aufs höchste gefährdete
Anwesen vor einem Ucbergreifen der Flammen
zu schützen. Arbeitsdienftmänner und Wcstar-
veiter sowie die gesamte Einwohnerschaft V>M
Harperscheid halten sich ebenfalls tatkrästM
au den Lösch- und Schutzarbeiten beteiligt. Der
Schaden läßt sich noch nicht übersehen. Mm
ichenleben sind glücklicherweise nicht zu bellm
gen. Dagegen sind, soweit bisher feststeht, U
Stück Vieh iu den Flammen umgekommen.
Partei und die NSV . haben sofort eine mem
greifende Unterstützungsaktion für die BcaE
geschädigten eingeleitet und für deren Ob«
gesorgt. Die Brandursache hat man nicht er¬mitteln können.
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— Herlbronn . (Der Verkehr im Kanalhafen .)
Der Marz brachte dem Kanalhafen Heilbronp einen Rekord-
eerk̂ r, Me er' seit Inbetriebnahme des Hafens noch nicht
zu verzeichnen war . ohwohl die Schiffahrt wegen Hochwas-
tt(s an ' cher Tagen eingestellt war . Der Metts sehr lebhaft«.
Umlchlagbstrieh wurde reibungslos ahgewickest. Im e'mzel-
lien wurden umgeschlaaen : zu Berg 73 727 To ., zu Tal
jg S44 Tw , Mammen ?S 271 To . Damit ergibt sich für das
1. Vierteljahr 1939 ein Schiffsumfchkagverkehr von insge¬
samt 236 249 To . gegenüber 217 324 To . in der gleichen
Zeit, des Vorjahres.

— Hohenhaslach Kr. Vaihingen . (Von einer Kuh
den Dauryen abgerissen -) Als der Landwirt Gott¬
lieb Staib seiM Kuh aus dem Stall führen wollte , scheute
hqs Tier plötzlich und warf ihn zu Boden . Dabei wurde dem
Mann der Daumen am Gelenk abgerissen.

— Benningen Kr. Leonbsrg . (Ertrunken .) Als ein.
SS Jahre alter Ein wohner aus Ren nin gen am Mittwoch
von seinem Gang aufs Feld nicht zu-rückkehrttz, forschte man
uach seinem Verbleib . MM fand schließlich den Mann im
WWer-See tot auf . Den Umstünden nach zu schließen, ist
er eiyem Unglück zum Opfer gefallen.

— GeisliyKäu a. k Ski (Motorradfahrer ge¬
gen Omnibus .) An der Ecke Gutenberg - und Stutt¬
garter Straße stieß sin Motorradfahrer mit einem Omni¬
bus zusammen . Der Motorradfahrer mußte mit einem
Mädelbrvch und anderen erheblichen Verletzungen in dar
Krankenhaus gebracht werden.

— Göppingen . (Sie schlug dieZeitungsfrau .)
Hier stand eine Angeklagte vor dem Richter , die zugeben
Mußte, daß . die Zeitungsfrau oft zwei - und dreimal , ja noch
öfter kommen muhte , bis sie ihr Geld - bekam. Statt für die
Wiederholten. Gangs dankbar zu sein , schlug ihr eines Tages,
als sie Meder das Zeitungsgeld kassieren wollte , dis Ange¬
klagte die Glastür vor dar Nass zu. Mötzlich riß sie die Tür
wieder Ms , ging auf dis Zeitungsfrau tos und schrie, sie
werfe sie die. Treppe hinunter , wenn sie nicht sofort gehe.
Ms di« Frau der Drohung nicht gleich Folge leistete , packte
die Rabiate die Zeitungsfrau und schob sie die Treppe hin-
untsr, wobei sie ihr nach einen Schlag versetzte. Gericht und
Staatsanwalt geißelten in scharfen. Worten dieses unver¬
schämte Verhalten der Angeklagten . Lediglich well sie mit
einem kleinen Lohn zwei unmündige Kinder ernähren muß,
kam sie mit der Geldstrafe von 30 Mark davon.

— Schlierbach Kr. Göppingen . (Schadenfeue  r .) In
der Scheune eines . Bauernhauses , in der Adolf -Hitler -Straße
brach Feuer aus , das m den Stroh - und Heuvorräten reiche
Nahrung! fand.. Die Flammen griffen auch auf das zurzett
unbewohnte Wohngebäude über und zerstörten dessen Dach.
Die Ursache des Brandes , der beträchtlichen Schaden an-
richtets, konnte bisher noch nicht ermittelt werden.

— Saulgau . (Storchenpa .armu .tz umiein  nc e,i
Ui.nr.p f en . ) In den letzten Tagen konnte man beobachten,
daß. ein fremder Storch mehrfach versuchte , das Ms der
Nahtpfarrkirche wohnende Storchenpaar aus seinem Nest
zu vertreiben . Da riß dem Storch doch der Geduldsfaden,
M es entspann sich em heftiger ,Msllamps ", bei dem die
Störchin ihren Gatten wacker unterstützte . Mit vereinten
Kräften schlugen sie auch den stechen Eindringling in die
Flucht. Im Eifer des Gefechts , bei dem die Federn nur so
jerumflogen , wurde ein Antennendraht zerrissen , der auf
)ie Stromleitung fiel und dadurch Kurzfthluß hervorrief.
Tiri Stück des Drahtes fiel auf einen Radfahrer , der, von
rinem elektrischen Schilag getroffen , zu Boden fiel.

— Weißenau Kr. Ravensburg . (Liederlicher Le¬
benswandel .) Ein Einwohner aus Weißenau , der fei¬
nen Verdienst ' zum größten Teil ' m Alkohol umsetzte und sich
»nr seine Familie überhaupt nicht kümmerte , so daß diese in
Näßte Not geriet , wurde auf Veranlassung der zuständigen
stellen in ein Kanzentratronslager gebracht.

Aus der Garchanptfiadt

Schnmeg Perkehrsunglück .̂ - Zwei Tote , ein Schwer-

SdlkM» k-mw-a » A?-» r
überqueren , als im gleichen Augenblick ein Personenkraft¬
wagen von Cannstatt daherkam . Ilm ein Unglück zu verhü¬
ten , ver,uchte der Lenker des Personenwagens nach links
auszuweichen , stieß aber dabei mit einem schwerbeladenen
m voller Fahrt befindlichen Lastkraftwagen zusammen . Bel
dem Zusammenstoß selbst wurde der Fußgänger erfaßt und
Mort getötet.  Der Lenker des Personenkraftwagens
wurde aus dem Wagen geschleudert und verschied nach we-
mgen Minuten . Ein Mitfahrer im Personenwagen erlitt so
schwere Verletzungen , daß er kaum mit dem Leben davon-
kommen durste . Die verkehrsreiche Straße wurde sofort von
der Polizei gesperrt , die den Verkehr umteitete . Das Unfall-
kommando nahm die Feststellungen vor . Die Schuld an dem
schweren Unglück dürfte der Fußgänger tragen , der die er¬
forderliche Vorsicht beim Ueberschreiten der sehr übersicht¬
lichen Straße außer acht ließ.

Sechs Schwerverletzte bei BerketzrsunWen . Auf der
Kreuzung Ludwig -- rmd SenefslLerstraßs streß, ein Perso»
nenkraftwagen mit einem Motorrad Mammen . Der Mo¬
torradfahrer zog sich eine Verletzung am Kopf und eine Ge¬
hirnerschütterung zu. — Auf der Kreuzung Gablenberger
Hauptstraße und Wagenburgstraße ereignete sich ein Zusam¬
menstoß zwischen einem Personenkraftwagen und einem 1.3
Jahre allen Radfahrer . Der Radler erlitt einen Schädel-
bruch. — Em 36 Jahre aller Mann wurde aus der König-
Karlbrücke in Bad Cannstatt von einem Motorrad angefay-
ren. und zu Boden geworfen . Der Fußgänger erlitt innere
Verletzungen . — Aus der Kreuzung LudMgsburger - . Vott-
war - und Ilnterländerskraß « kam es zwischen einem Perso¬
nenkraftwagen rmd einem Kraftrad zu einem Zusammen¬
stoß . Der Beifahrer des Motorrades , ein 61 Jahre aller
Mann , wurde , vom Fahrzeug geschleudert und zog sich in¬
nere Verletzungen zu. — In der Bapserwaldstraße erfolgte
sin Zusammenstoß zwischen einem Personenkraftwagen und
einem Kraftrad . Der Fahrer des Kraftrades zog sich einen
Beinbruch zu. — Beim Waldrck in Kaltental wurde eins 26
Jahre alte Frau von einem Motorrad angefahren und zu
Boden geworfen . Sie erlitt einen Oberschenkelbruch und eine
Gehirnerschütterung . — Auf der Kreuzung Neckar- und
Schillerstraße rutschte ein Motorrad aus einer Oellache aus.
Der Motorradfahrer kam zu Fall und erlitt mehrere Ver¬
letzungen . er konnte aber seine Fahrt fortsetzen.
Spareinlagen der württ . öffentlichen Sparkassen Ende 1SLS

über 1 Milliarde Mark.

—Stuttgart . Dem Geschäftsbericht des Württ . Sparkas¬
sen- und Giroverbandes für 1938 ist zu entnehmen , daß das
abgelaufene Geschäftsjahr für die württ . Sparkasien das er-
olgreichfte Sparjahr seit der Machtübernahme war . Die Ge-
amteinlagen haben sich außerordentlich günstig entwickelt;
re sind von 1109,4 Will . Mark Ende 1937 aus 1255,3 MM.

Mark End « 1338 gestiegen . Diese Zunahme (145,9 MM.
Mark — 13,2 Prozent ) liegt wett über den Ergebnissen der
letzten Jahre . Das bisher beste Sparkasienjcchr seit 1933 war
das Jahr I93Z , in dem der Zugang 10,9 Prozent betrug.
Der Einlagenzuwachs fest der Machtergreifung beträgt rund
73 Prozent ; er liegt damit rund 12 Prozent über dem
Reichsdurchfchnitt . Die Spareinlagen haben End« Dezember
1938 bei einem Stand von 1035,3 MM . Mark erstmals die
Milliardengrenze überschritten . Der Zuwachs 1938 beträgt
132,4 MM . Mark — 14,S Prozent gegen nur 84,6 Mill.
Mark — 10,3 Prozent im Jahrs 1937 . Die sonstigen Ein¬
lagen (Giro -, Kontokorrent - und Depofitenemlagen ) haben
ebenfalls eine Steigerung um 13 .5 MM . Mark auf 220
Mill . Mark erfahren . Die Zahl der Sparkassenbücher har

sich um 51363 aus 1635 639 erhöbt . Im Juteresse der Ak¬
tivierung der Sparpolitik haben die Sparkassen insbeson¬
dere das Kleinsparwesen In sed«r geeigneten Weise geför-
bert . Es sind deshalb auch im Schutsparen , im HJ -Sparen,
Gefalgschaftssparen . Reisesparen der NSG „Kraft durch
Freude , Heimsparen (Heimsparbüchsen ) uni , Wehrmacht-
sparen Erfolge zu verzeichnen . Auch der Spargiroverkehr
(Ueberweisunasverkehr ) hat bei den württ . Sparkassen einen
weiteren Aufschwung genommen . Insgesamt wurden 10 .3
MM . Ueberweisungen mit einem Gesamtwert von 3724
Mill . Mark bargeldlos beglichen . Die Zahl der Giro - und
Depositenkonten hat sich um 10189 auf 216 098 erhöht. Im
Aktivgeschäft  der württ . Sparkassen ist die starke Zu¬
nahme der Anlage in Wertpapieren von 262,9 Mill . Mark
— 43,7 Prozent bemerkenswert . Es kommt damit die tat¬
kräftige Mitwirkung der Sparkasien an der Festschreibung
der Reichsschulden zum Ausdruck . Bei den württ . Sparkas¬
sen find 1938 insgesamt 133,9 Mill - Mark Reichsanleihe ge¬
zeichnet worden , d. s. 5 .4 Prozent der durch die d<>'-"che
Sparkasienorganisation untergebrachten Reichsanleihen . Da¬
neben konnten alle berechtigten Kreditwünsche der Sparkas-
fenkundschast befriedigt werden . In 24 327 Posten wurden
rund 105 MM . Mark ausgezahll . Die kurz- und mittelfristi¬
gen Kredite an Private (Personalkredite ) betragen Ende
1938 125,6 Mill . Mark . Die langfristigen Darlehen gegen
Hypothek und Grundschuld (Realkredit ) sind von 407,3 Mill.
Mark auf 437 .5 Mill . Mark gestiegen.

Württembergs Schulden End « 1SZS.
Die Schulden deutscher Länder nahmen im dritten Vier¬

teljahr des Rechnungsjahres 1938/39 um S6.7 MM . Mark
auf 2,38 Milliarden Mark ab --- 2I Prozent ; in den beiden
Mrcmgegangenen Vierteljahrm betrug der Rückgang je 40
MM . Mark . Einem Rückgang von 53,7 Mill . Mark standen
a der Berrchtszeit 110 .4 Mill . Mark an Tilgungen gegen¬

über . Der größte Teil des Abgangs entfiel auf die ver-
zmrlichen Schatzanweisuugen . Der Schuldeurückgang war
am stärksten bei Preußen . Bayern nahm kaum Schulden auf,
Baden tilgte hauptsächlich öffentliche Darlehen und aus¬
ländische unverzinsliche Schatzanweisungen (Reinabgang
1,7 Prozent ). In Württemberg ging die GesamtverschuDuna
von 49,1 auf 48,8 Mill . Mark am Jahresende zurück — 2
Prozent . Ans den Einzelnen berechnet beträgt diese Bela¬
stung 18,11 Mark . Von den 48 .8 Mill . Mark Schulden wa¬
ren 13,7 aus öffentlichen Mitteln gegeben , gegen 13,8 Mill.
Mark am 30 . September 1938.

Württembergs SchtvemebestanS
Nach der Zählung vom 3. März dieses Jahres waren

im Deutschen Reich (alles Gebiet ) insgesamt 21,36 Milk-
Schweine vorhanden , gegen 20,27 MM . oder Sst. Prozent
mehr als zur gleichen Zeit des Vorjahres , aber um 0,1
Prozent weniger als im Durchschnitt der Märzergebnisse
1934/38 . Gegenüber März 1938 haben sich die Bestand « bei
sämtlichen Altersklassen erhöht . In Württemberg  ist
der Gesamtbcstand an Schweinen um 8513 aus 623 842 oder
um 1,3 Prozmt zurückgegangen . In Hlchenzollern betrügt
der Rückgang sogar 5Z Prozent (Bestand am 3 . März 1939?
28 779 ). In Baden ist dagegen eine Zunahme von 3,9 Pro¬
zent festzustellen (Bestand : 476 S22). Stark zugenoinmen
haben auch in Württemberg die jungen trächtigen Zucht¬
sauen mit einem Bestand von 9933 gegen 6848 t. V-, so daß
also auch für Württemberg die Gewähr einer reichlicheren
Schweinefleifchversorgung gegeben ist.

Von der Maul - und Klauenseuche.
Von der Maul - und Klauenseuche werden weitere Aus¬

brüche gemeldet aus Tübingen ; aus Aldingen , Kreis LuL«
wigsburg ; aus Ellenberg , Kreis Aalen . Erloschen ist die
Seuche in Vräunersberg , Kreis Crailsheim ; in Waldhausen.
Kreis Tübingen ; in Sachsenhausen , Kreis Heiüenheim ; in
Elchingen , Kreis Aalen.

Sf l-Racbvirmt vervoisu .)
Die Nacht Mg schon M Ende , und ein wunderschöner

FrüWngsmorgen kündigte sich mit fernen , hauchzarten
Nebelschleiern an , die Vögel ' begrüßten den jungen Tag,
M der kleine Sportwagen vor dem Haus , in dem die
Geschwister SckZattup wohnten , Hielt . Erwin Schallnp
kletterte aus dem . Notsitz und schloß die Haustür auf . Er
verabschiedete ' sich schnell von Rolf Hartmann , ries seiner
Schwester zur „Du kommst- wohl allein - die Treppe , "raus,,
Mol --" und lies ' fröstelnd - und eilig Ins Treppenhaus.

Rolf half - Mo aus dem Wagen und geleitete sie an
die- Haustür.

Sie reichte ihm die Hand :- „Meten Dank ' für den-
Wnen Abend - und - gute - Nacht - oder vielmehr "guten
Morgen -, Herr Hartmanrr ."

„Mo —bat  Rolf enttäuscht , „warum „Herr Hart¬
mann-"?"

„Ach, setzt ist Heller Tag !- Sie gähnte unterdrückt.
„Mev dennoch -: Mo — —
Das Mädel , ein wenig - kokett fragend -: „Rolf — ?"'
„Na also !"
Er hätte - sie am liebsten an sich geri -Mn , aber in

diesem AugerMiek klapperte - ein Mamter der Wach- und-
«chsteßgesiMchaft mit seinem S 'chKsfektznnd vorüber , so
M di« beiden erschrocken, zurücksuhreu . So - nahm er nur
chre Hand » drückte st« herzlich und fragte:

„Also - war ! der Abend schön, LAo ?'"'
Voll sah sie ihm im die Augen : „Ja . Rolf , er war

sehr schön — aber — ", sm zögerte etwas , „dem alter-
Zerr ist ein famoser Mensch - sag ", — geht Ihr imurer
Zusammen aus ?"

„Bis jetzt eigentlich nie ! Doch , legst du so viel Wert
darauf,, daß er immer dabei M ?" fragte er Vorhalten.

, „LH — — - Das konnte man beliebig aks ja »dev
tsui deuten.

„A-tso gehst du das nächstem« ! mit mir allein
Sitz btrtztp ihn an , gab daraus ksins Antwort , riß ihre

Hand, die er immer noch umfaßt hielt , aus der fernen,,
^af- hastig „Aus Wied ersahen " und verschwand Im Nu
'M Hause.

Nols stand mit verdutzter Miene vor der Haustür.
Er lachie leise vor sich hin , während er wieder in seinen
reinen „Laubfrosch " kletterte . . .

Zweites Kapitel.
„Sie haben diesen Monat schon zweihundertachtzig

Mark mehr bekommen , Herr Hartmann ", sagte der alte
Gottfried Hoppensack mit leisem Vorwurf zu dem vor
chm stehende » Ralf . Der zinkte die Achseln:

„Ra , wen « schont Es ist doch genug dal Sllso , nicht
so Leknttch fern. Hoppe -asäicScheir, ich brauchs nötigt"

„Wofür eigentlich ? Cie müßten mit Ihrem Taschen¬
geld doch wirtlich ! gut auskommsa ."

„Also », wenn Sie 's genau wisse » wolle « : die letzte
BWAturechrumg will ich selbst bezahlen ."

„Wieso Sie salbst ?' Das geht doch über Ihres Vaters
Konto !"

„Ach, ich bin ein bißchen mehr herumgegondell , aks
dem alten Herr » recht fein wird ! lind dann sind da auch
noch airdere unvermeidliche Ausgaben . — Also , machen
Sie schont Es sind ja nur noch ein paar Monate , dann
kaum ch mich erkenntlich zeigen ."

Der Prokurist schrieb seufzend einen Scheck aus und
rechte - ihn dem jnngen Man « . „Mir ist nicht ganz Wohl
dabei , wenn ich daran denke, daß Sie über Ihr mütter¬
liches Erbteil bald allein verfügen könnem"

Ro -kf lachte unbekümmert aus . „Ach, Alterchen , dann
wird das Leben ja erst schönt Ist ja zwar jetzt auch nicht
gerade zum Weinen , aber dann — — h« kki und hallo!
Darm brauch ' ich sicht mehr als Bittsteller vm Ihnen
zu stehen oder Vater wegen ein paar Mark um den Bart

gehLN.
Er verließ das Zimmer , m,d der Wte blickt« ihm

1 einem Ausdrrvck . gemischt «ms anhänglicher Liebe und
-kümmerlich nach Das war das sprühende Lebe« , dis
ahlendr Jugend , die da. Ihre Forderungen stellte. Wie
lt » man da das versagen können , was man m der
zenen Jugend nicht annähernd gehabt hatte?

Gottfried Hoppensack war mit seinen fechsnndfünfzig
>hren Im Vergleich etwa , zu dem fast fechzigkährtgen
nlorchef des Hauses Hartmann -fu vertnnkneter v«r-
cherter Junggeselle , einer , der nichts aks Vuroarbett
iannt hatte imd seiner ganzen Art nach schon sehr frnh-
tta .cher alte Hoppensack " «mramkt worden war . Daß
in MM jnngen Jahren , als er lernend in die F » ma

-Mir« . E s-hlmcker, lL-Licher ^ che
z sah, man . diesem hageren , in schlechter Hatting immer
ms nach vorn gebeugten Mann mit dem faltigen Ge¬
lt nickt mehr am Vielleicht hatte er selbst es schon Ver¬
sen Nur wenn er den jugendsprühenden Rolf Hart-
mm dessen Vermögensverwaltung ihm vom alten Hart¬

mann übertragen worden war , vor sich sah , dämmerh
ihm die Erinnerung an diese fernliegende Zeit . Heute
konnte man kamn glauben , daß der alte Hoppensack ein¬
mal jung gewesen war und auch seine Ansprüche ans
Leben gestellt hatte . Ansprüche ? Ach, lieber Gott ! Er
hatte am Leben eigentlich vorbeigekebt . Die Kollegen
hatten ihre Mädchen , mit denen sie Sonntags tanzen
gingen . Er aber verbrachte seine Abende und Sonntage
zu Hause , hatte eine gelähmte Schwester , eine ewig nör¬
gelnde Mutier , eine fast hilflose Großmutter zu ver¬
sorgen . —

Rolf hatte sich an seinen Arbeitsplatz begeben rmd ver¬
suchte, seine Gedanken , die immer wieder andere Wege
gingen , auf die Arbeit zu sammeln , die ihm vorlag . Aber
immer wieder irrten sie davon ad zur blonden Lilo . Sie
war doch ei» verdammt netter Kerl , einfach goldig ! Wie
war sie glücklich, als er ihr das Autofahren beigebracht
hatte ! Gestern hatte sie sogar den Wagen das erstemal
mitten durch die Stadt gelenkt . Allerdings harte sie ihn
und sich dabei in Lebensgefahr gebracht ; denn gerade an
einer wichtigen Kreuzung , als das grüne Licht anfbltickte,
hatte sie Wichtigeres zu tun , als Gas zu geben.

Rolf lachte leise vor sich hin bei der Erinnerung an
diese Szene : sie hatte das Steuer losgelösten « nd ihn
vor Glückseligkeit umarmt und ihm einen schallenden Kuß
gegeben.

Anch ihr Bruder , der Erwin , war ein famoser Mensch,
immer gut aufgelegt imd nie Spielverderber , spielte sich
auch nicht etwa als „der große Bruder " auf , der über
das Echwesterkein zu Wachen hätte . Uebrigens hatte der
Erwin eine « nerhörte Lokakkrnntms ; er wußte immer , wo
„was kos " war , und machte mit Vorliebe ven Bären¬
führer . Auffallend war , daß er überall bekannt zu fein
schien, aber das mochte anch wohl mit seiner geschSfltrchen
Tätigkeit zusammenhängem Sei « Vater war Grundstücks¬
makler , und Erwin war im väterlichen Geschäft tätig . Er
schien auch eine glückliche Hand zu haben , denn so mcrnches
Mak erschien er abends vergnügt und erzählte von einem
neuen Abschluß , den er gemacht hatte , und dann saß ihm
das Geld recht locker in der Tasche . Rolf Harlnuum war
das g-crr nicht sehr angrnchm , denn als Dohr des reichen
Vaters war er eigentlich immer gewöhnt , daß in geld¬
lichen Dingen er der Großzügige unter seinen Bekannten
war . AVer Erwin ttöftete ihn : „Laß um , Rolf , wcun du
erst dein mütterliches Erbteil ausgezahlt bekommst, dann
ist die Reihe an dir ."

(Fortsetzung folgt .) .



Der hat Halliburton gesehen?
Ein merkwürdiger Abenteurer ist verschollen/ Mit einer Dschunke im Pazifik

unterwegs/ Auf jedes Abenteuer folgte ein Vuch

Sartbolomeo Voscos verratener Trick

Die zerschlagene Watlnuhr
Gin Zauberkünstler in harter Schule/ Sr hatte die Gabe des WorA

Alle zur Zeit im nördlichen Pazifik unter¬
wegs befindlichen Dampfer sind durch Rnnd-
funksignale benachrichtigt worden, nach einer
chinesischen Dschunke Ausschau zu halten, die
irgendwo im Pazifik herumschwimmen mutz,
sofern sich die schlimmsten Befürchtungen nicht
bewahrheiten. Auch der Pan American Air¬
ways Clipper hat sich auf die Suche gemacht,
um diese Dschunke zu entdecken. Weshalb aber
legt man einer chinesischen Dschunke, die auf
dem Wege nach San Franziska ist, eine so
autzerordentliche Bedeutung bei? An Bord
dieser Dschunke befindet sich der amerikanische
Abenteurer und Journalist Richard Hallibur¬
ton. der zehn Amerikaner und drei Chinesen
als Besatzung heuerte, als er in Peking seine
Fahrt begann. Die letzten Signale von Bord
der Dschunke stammen vom 2-1. März . Nach¬
dem aber inzwischen ein Taifun im nördlichen
Pazifik beobachtet wurde, mutz befürchtet wer¬
den. datz Halliburton ein Opfer seiner neue¬
sten Fahrt geworden ist.

In allen Erdteilen ist Richard Halliburton
bekannt. Er zählt heute 39 Jahre und hat
eine Anzahl phantastischer Bücher geschrieben.
Seit zwanzig Jahren ist er dabei, alle Grotz-
taten, Märsche, Experimente noch einmal
durchznführen, um zu zeigen, datz die Lei¬
stungen der früheren Generationen im Ver¬
gleich zu heute gar nicht mehr so bedeutend
sind, gewissermatzen eine Kleinigkeit, gemessen
an den Leistungen, die jetzt vollbracht werden.

Im Jahre 1921 bestieg er das Matterhorn
und begann damit seine merkwürdige Lauf¬
bahn als Abenteurer. Er reiste nach Indien
und schwamm um Mitternacht im Lilienteich
des Tadsch Mahal . Er ahmte die Tat eines
Leander nach, indem er nächtlich über den
Hellespont von Abydos nach Sestos hinüber¬
schwamm. Leander führte dieses Schwimm¬
experiment aus Liebe zu Hero, der Priesterin
der Aphrodite, aus . Halliburton aber schrieb
ein Buch darüber, nachdem er das Schwimm¬
experiment vollendet hatte. Er schwamm auch
durch den Panamakanal vom Atlantik in den
Pazifik. Er schwamm durch das Galiläische
Meer und durch den Nil, um auch hier alte
Heldentaten " nachzuahmen und gleichzeitig
als Kleinigkeiten hinznstellen.

Eines Tages setzte es sich Halliburton in
den Kopf, einem gewissen Odysseus nachzu-
rifern und alle Taten zu vollbringen, die in
der Odyssee ausgezeichnetsind. Zwei Jahre
später traf er in Mexiko ein und legte noch
einmal den Marsch zurück, den Cortez bei sei¬
ner Eroberung von Mexiko dnrchgeführt hatte.
Mit dem Flugzeug umkreiste Halliburton die
Welt. Sogar um den Mouut Everest flog er
herum. Er bediente sich eines Flugzeugs mit
dem Namen „Magischer Teppich". So nannte
er natürlich auch daS nächste Buch, das er
über seine jüngsten Erlebnisse schrieb.

Es konnte nicht ausbleiben , datz er den
Spuren der .Kreuzfahrer vergangener Jahr¬
hunderte folgte . Er waudcrte von Paris nach
Jerusalem . Später entdeckte er die Marsch¬
spuren Alexanders des Großen . Immer un¬
ruhiger wurde Halliburton . Mau begegnete
ihm in Borneo , auf den Philippinen , in
Rußland , in Arabien , in Aethiopien.

Im Juli IW war er wieder in Paris ein-
gctrosfcn , um von dort aus eine phantastische

Wanderung anzutreten . Er wollte den Kriegs¬
zug des Hannibal im Jahre 216 v. Chr. nach¬
ahmen. Dieser Hannibal kam bekanntlich aus
Afrika und stieß von der Schweiz aus mit
100 Elefanten auf Rom vor. Aber von diesen
Elefanten kam nur ein einziger in Rom an.
Er hatte nur noch ein Auge und außerdem
ein erfrorenes Ohr.

Trotz der schlechten Erfahrungen , die also
schon Hannibal mit den Alpenstraßen gemacht
hatte, wagte Halliburton den Marsch, nach¬
dem er einen schönen, „vollschlanken" Elefan¬
ten erworben hatte, der bald unter dem Namen
Dolly, bald unter der Bezeichnung „Dicke
Berta " in den Zeitungen Europas genannt
wurde. Nach einer sorgfältigen Vorbereitung
begann der Marsch, der recht schlecht auslief.
Die „Dicke Berta " holte sich im Schnee der
Berge einen Schnupfen. Man kam nach ver¬
schiedenen Fehlschlägen doch über den Paß
hinüber. Aber auf der anderen Seite der Al¬
pen machte sich eine Stechmücke ein Vergnü¬
gen daraus , dem dicken Elefanten in den Rüs¬
sel zu pieken. Der Elefant bekam das Fieber.
Zu allem Unglück begegnete ihnen auch noch
eine italienische Militärabteilung , die Schieß¬
übungen veranstaltete. Die „Dicke Berta"
hatte nun endgültig genug von der Wande¬
rung und weigerte sich, nach Turin einzumar¬
schieren. Man mußte sie irgendwo unterwegs
in einen Waggon verladen und nach Frank¬
reich zurückbringen. «

Dieses Experiment war ohne Zweifel das
unglücklichste, das Halliburton bisher dnrch-
führte. Aber er ließ sich nicht entmutigen,
sondern plante gleich wieder neue Abenteuer.
In diesem Rahmen unternahm er auch die
Fahrt von Peking nach San Franzisko, eine
abenteuerliche Reise, die — wenn die letzten
Nachrichten nicht trügen — verhängnisvoll für
den Abenteurer Halliburton ausgelaufen ist.

Noch heute kommen die besten Zauberkünst¬
ler aus Italien , wenn natürlich auch andere
Länder Grützen auf diesem Gebiet hervor¬
gebracht haben können. Vielleicht rührt die
besondere Fähigkeit des Italieners für diesen
Beruf des Zauberkünstlers daher, datz die sehr
gute Erscheinung der Italiener sich mit einer
überraschenden Sprachgewalt vereinigt. Der
berühmteste Zauberer aller Zeiten dürfte
Bartholomeo Bosco gewesen sein, der von sei¬
nen Berufskollegen noch heute wie ciue Art
„Heiliger" verehrt wird.

Wäre Bartholomeo Bosco als gauz junger
Mann nicht von den Werbern Napoleons mit
Gewalt in die „Grande Armee" hineingepretzt
worden und mit Napoleon nach Rußland ge¬
zogen — er hätte nie die Berühmtheit er¬
reicht, die ihn später anszeichnete. Er geriet
in dem unseligen Winter 1812 in die Gefan¬
genschaft und wurde von den Russen nach Si¬
birien verschleppt.

Eine bunte Gesellschaft trat den Marsch
nach Sibirien an — es befanden sich Fran¬
zosen, Spanier , Deutsche und viele Italiener
unter den Gefangenen, aber der große, schöne
Mann Bartholomeo Bosco wurde von den
Russen, die den Transport begleiteten, beson¬
ders schlecht behandelt.

Als schließlich die Gefangenenkolonnen in
Chabarowsk eingetroffen waren, übergaben
die Begleitmannschaftendie Gefangenen einer
neuen Wachkolonne. Wieder traf es Bartho¬
lomeo Bosco sehr schlecht. Man mißhandelte
ihn. Aber Bosco war zähe und überstand
alles, bis er seine Zeit für gekommen hielt.

Der grausamste unter den Gefängniswär¬
tern und Aufsehern wandte sich eines Abends
an Bartholomeo Bosco. ob er wisse, wie es
in der Hölle sei. Bosco war ein wunderbarer
Erzähler . Er begann sofort mit einer langen
Geschichte, die er so schön auSschmückte, datz

dem Russen die Haare zu Berge standen. Hin»
ter dem Rücken streckte er seine Hand aus uns
zauberte durch ein einfaches Schattenspiel mit
den Fingern das Bild eines Teufels mit den
beiden Hörnern an die Wand . Der Russe sah
den Schatten , bekam es mit der Angst zu tun
und viel vor Bosco auf die Knie . Bosco be¬
hauptete nun , er sei ein guter Bekannter des
Teufels und verstehe sich daraus , den Herrn
der Hölle zu beschwören.

Von diesem Tage an hatten alle Wärter in
Sibirien Angst vor Bosco . Dieser festigte
seinen Ruf durch mancherlei andere Kunst¬
stücke, die er in stillen Nächten trainierte.
Eines TagcS hatte er sich so viel Mittel ge¬
stiert , daß er die Flucht wagen konnte. Er
verschwand aus Sibirien und kehrte nach Ita¬
lien zurück.

In Italien wurde Bosco mit seinen inert-
würdigen Kunststücken sehr schnell bekannt. Er
bekam Einladungen zu Königen und Her¬
zögen und wurde eines Tages auch in deir
Vatikan gebeten . Hier sollte er den Kardina¬
len einige seiner Tricks vorführen . Diese in¬
teressierten sich deshalb besonders für dir
.Künste Boscos , weil er ganz offen behauptete,
er stehe nicht mit mysteriösen Mächten in Ver¬
bindung , sondern arbeite nur mit — Geschick¬
lichkeit.

Er bat im Laufe der Experimente einen
Kardinal , ihm seine schöne Platinuhr heraus-
zugebcn . Er werde mit der Uhr ein Kunst¬
stück ausführen . Wirklich nahm Bosco einen
Hammer und schlug auf die Uhr los. Der
Kardinal wurde bleich. Die übrigen Zuschauer
schüttelten den Kopf und waren gespannt,wie
Bosco die Uhr wieder zusammenbekommen
könne. Er warf die Trümmer in einen Topf,
zündete ein Feuer darunter an und holte
einen Augenblick später die Uhr heil und ge¬
sund aus dem Topf wieder heraus.

Wie aber war es möglich, eine Uhr erst zu
zerschlagen und nachher ans einem Kochtops
gauz wieder hcrauszuholen ? Erst vor einigen
Jahren hat man an Hand bis dahin vertrau¬
lich behandelter Aufzeichnungen das Geheim¬
nis klären können . Bosco hatte , wie berichtet
wird , eine Reise nach Dresden unternommen,
wo der Kardinal einst seine Platinuhr gekauft
hatte . Bei einem Uhrmacher entdeckte er ein
Duplikat dieser Uhr und erwarb dieses Dupli¬
kat für teures Geld.

Als ihm im Vatikan die Platinuhr ausge¬
händigt wurde , ließ er die wirkliche Uhr des>
Kardinals verschwinden , zerhackte die Uhr, die
er in Dresden gekauft hatte , und reichte- E
Kardinal nachher seine Uhr wieder zurück. -M

Zwar war dieses Kunststück sehr teuer, abK
der Ruhm , den Bosco mit diesem Trick cr»Z
warb , machte sich in den dann folgenden Zäh¬
ren hundertfach bezahlt!—
Wer ist jetzt die älteste Frau von Frankreich?

In diesen Tagen ist in Frankreich eine Ma¬
dame Ducassou im Alter von 107 Jahren ge¬
storben . Sie hatte den Titel der ältesten Frau
nur ganz kurze Zeit inne . Nun aber sucht
man nach einer neuen „ältesten Frau von
Frankreich ". Bis jetzt haben sich vier Kandi¬
datinnen gemeldet , die alle 104 bzw. 105 Jahre
alt sind, aber sämtlich einen sehr schlechten
Gesundheitszustand aufweisen , so datz auch st
nicht lange Trägerin des Ehrentitels sein
dürften.FrWing bet uns balieim Weitbild(M.
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in Kartetlrüsten
Besuch im Institut für deutsche Musikforschung.

Seit Jahrhunderten kreisen im deutschen
Volke unzählige Lieder , in denen sich alles das
anSspricht , was die Herzen bewegt : die Liebe
und der Tod , der Wechsel der Jahreszeiten,
der Frohsinn und der religiöse Ernst , das Hel¬
dische und die gemütvolle Stille des häuslich
arbeitsamen Lebens . Diese „Volkslieder " sind
eine seltsame und literarhistorisch oder musik¬
wissenschaftlich kaum faßbare Erscheinung . Sie
haben es nämlich gar nicht nötig , daß man sie
in gedruckte Noten und Buchstaben einfängt,
sie leben auch so! Von einer Generation zur
andern werden sie mündlich weitervererbt,
einige wandern über die Grenzen ihrer eige¬
nen Heimat hinaus , werden von Nachbar¬
gauen ausgenommen , oder sie gelangen gar
zu anderen Völkern und werden dort der völ¬
kischen Eigenart gemäß umgeformt . Ein
Volksliedforscher sagte : „Wenn heute einmal
eines schönen Tages alle Liederbücher ver¬
brennen würden , dann würde der wirklich
lebendige Schatz an Volksliedern trotzdem
übrigbleiben ; nämlich das , was die Menschen
im Kops und im Herzen haben , was sie srei
heraus singen können, ohne dazu die Gedan¬
kenstütze einer Druckvorlage zu benötigen ."

Leider muß dieser ideale Standpunkt nun
Von der kulturpolitischen Seite her eine Ein¬
schränkung erfahren. Denn es gibt Zeiten —
das ausgehende 19. Jahrhundert ist bestes Bei¬
spiel dafür —, in denen eine aufblühende
städtische Zivilisation diese Kunst des Volks-
Mms vernachlässigt und verachtet. In solchen

Zeiten sterben die Volkslieder ; nur in einzel¬
nen abgelegenen Bezirken bleiben sie lebendig.
In einer solchen Situation bemühte sich Gott¬
fried Herder um die Wiederbelebung und lite¬
rarische Rechtfertigung dieser Schöpfungen
der Volkskunst , er begeisterte Goethe mit sei¬
nen Gedanken , und schließlich entstand eine
Volksliedbewegung , deren sichtbarster Ausdruck
die Sammlung „Des Knaben Wunderhorn"
war und die in der grossen Forschungsarbeit
Ludwig Erks fortwirkt . Sie schus die Vor¬
aussetzungen dafür , datz zahlreiche dieser schon
verlorenen Lieder wieder lebendig wurden
und von Mund zu Mund weitergetragen wer¬
den konnten.

Das staatliche Institut für Musikforschung
in Berlin besitzt eine Abteilung , die sich aus¬
schließlich mit der Erforschung der Volksmusik
befaßt , mit der Instrumentalmusik , dem Lied
und dem Volkstanz . Nach mancherlei Ver¬
suchslösungen ist dort seit etwa zwei Jahren
eine Zentralstelle entstanden , in der die deut¬
schen — und auch die Lieder anderer euro¬
päischer Nationen — gesammelt werden.

Da sind rund 200 000 handschriftliche Auf¬
zeichnungen von Liedern und Tänzen aufbe¬
wahrt : abgegriffene und zerfetzte Blätter , in
denen sich Dorfmusikanten ihre Tanznoten
ausgeschrieben haben , oder Notenblätter und
Textabschristen , die von Volksliedsammlern
stammen . Vornehmlich aus die Arbeit dieser
Sammler stützt sich die zentrale Sammelstelle.
Diese Männer sind in den Volksdeutschen Ge¬
bieten des In - und Auslandes umhergezogen,
haben die Menschen aufgespürt - meist ganz
alte Männer und Mütterchen einer schon ver¬
sunkenen Generation — und haben sich die
Lieder Vorsingen lassen, die sie noch zu singen
wußten . So wurden viele kostbare Weisen vor

dem Verklingen bewahrt . Aber nicht allein in
Druck und Schrift werden die Ergebnisse auf¬
bewahrt , viele hundert Schallplatten und
Phonogrammwalzen geben eine lebendige aku¬
stische Anschauung von der Art und Weise,
wie unsere deutschen und die ausländischen
Volkssänger ihre Lieder singen. Ergänzend
werden auch Bilder zum Thema Lied und
Tanz gesammelt sowie die Originale oder
Photokopien aller im Druck erschienenen
Volksliedersammlnngen aus neuer und aus
ältester Zeit . .

Diese große Volksliedersammlnng , die syste¬
matisch in vielen Sonderkatalogen erschlossen
wird , hat keineswegs die Aufgabe eines Mu¬
seums. sie hat im Gegenteil sehr viele prak¬
tische Aufgaben . Die Vergleichsmöglichkeiten,
die sich nach rassischen und nationalen Ge¬
sichtspunkten ergeben , wirken sich fruchtbar
aus . Zunächst einmal werden durch die ge¬
naue Kenntnis der europäischen Volksmusik
die einzig sicheren Ausgangspunkte für eine
musikalischeRassenforschung gegeben, die heute
noch in den Anfängen steht. Im Zusammen¬
hang damit steht die bewußte Bewahrung
deutschen Kulturgutes und ihr wissenschaft¬
licher Nachweis namentlich in den zerstreuten
Grenz - und Siedlungsgebieten Mitteleuropas.
Hier kann durch genaue Kenntnis der völki¬
schen Ausdrucksmittel jedem Versuch eines
fremdvölkischen Anspruchs ans dem Gebiet der
Volksmusik entgegengetreten werden.

Es versteht sich, daß man zu diesem Zweck
bestens über die Tonsprache unserer Nachbar¬
völker unterrichtet sein muß . So ist ein Be¬
such des Abhör - und Aufnahmeraumes beson¬
ders interessant . Man kann einem Gesang der
polnischen Viehhüter aus der Tatra lauschen
man hört die mitreißenden Rhythmen , in

denen französische Bauern singen . Ein ehe¬
maliger weißrussischer Offizier singt die ihm
aus seiner Kindheit vertrauten russischen Hel¬
denlieder und Heiligenlegenden , griechische und
jugoslawische Volkschöre berühren eigenartig
in ihrer musikalischen Haltung , die unserem
Musikempfinden immer fernbleiben wird.

Dem zentralen Volksliederarchiv in Berlin
sind etwa dreißig Landschaftsarchive im RÄ
untergeordnet . Alle diese Stellen arbeiten zu¬
sammen , ergänzen ihre Sammlungen unter¬
einander . So bereitet das Kulturamt der
Neichsjugendführung eine Reihe von land¬
schaftlichen Liedersammlungen vor , die da»
heimatliche Liedgut unter den Jungen und
Mädeln der HI . festigen sollen. Diese Samm¬
lungen werden in Arbeitsgemeinschaft mit
dem Volksliederarchiv herausgegeben . Gerade
in unserer Zeit , die ganz bewußt den Volk-
tnmskräften nachspürt und die Acußcrunge»
dieser Kräfte , Musik und Tanz , wieder überall
im Reich zu Neuem Leben erweckt, sind !olV
Forschungsstellen von unschätzbarem Wem
Hier sind außerordentlich praktische Aufgabe»
zu lösen. Sie liegen einmal in der Bereitstel¬
lung des Materials , das in mündlicher Vou»-
überliefcrung schon verloren ist und nun wie¬
der aus den Archiven den Weg ins Leben fin¬
det. Weiterhin ist bei Neuherausgaben von
Lied- und Tanzsammlnngen das Institut >»>
deutsche Musikforschung die unbedingt zuver¬
lässige Quelle für eine einwandfreie Fastunh,
für musikalische und textliche Genauigkeit.
Schließlich vermittelt diese große Sammlung
eine so überwältigende Erkenntnis unsere»
eigensten deutschen Wesens , daß man gla>>m>'
möchte, nicht nur die Wissenschaft, sondem
das ganze Volk habe hier einen Hüter seme
ewigen musikalischen Erbgutes gefunden.



Wus-em HeimatgebittP
Träume aus blauem Himmel

Wenn der April den jungen Himmel blank
hgt, so daß er schön blau strahlt, dann ist es an
Üer Zeit, durch die Wiesen und Auen zu wan¬
dern und sich umzusehen in unseres Schöpfers
Wanzen- und Tiergarten. Man hält die Au¬
gen hübsch offen. Frischer Wind streicht um die
Aase und Wangen, die Raben schreien und
jjbertönen das Jubilieren der Lerchen. Und
wo sollen, da ringsum alles im Erwachen und
Erwecken ist. die Träume Herkommen?
Nun, sie fallen buchstäblich aus blauem Him¬

mel. Sieh, da singt irgendwo hoch oben der
Motor eines Flugzeuges, das seinen Lüfteweg
dahinbraust— man schaut hinauf, die Sonne
W den schnittigen Apparat glänzen und glei¬
ßen, er gleitet unbeschwert und mühelos im
Aethermeer, Sinnbild, nein: Verkörperung
menschlicher Sehnsucht und frei von jeder Last.
Wohin mag er fliegen, der metallene Vogel?
Strebt er den Weißen ziehenden Wolken nach,
jagt er in ferne herrliche Lande — es ist gleich¬
gültig: er trägt das Glück, so scheint es, offen
ansgebreitet auf seinen Schwingen. Und ehe
mir uns dessen versehen, sind wir cm Träumen
mitten drin, lassen die Seele schweifen in alle
Gefilde der Sehnsucht, unsere Vorstellung gau¬
kelt uns südliche Gestade, lichte Städte, blaue
Meere vor. blinkende Bergspitzen und lachende
Wlor. . .

Es hält noch an, das Träumen, wenn auch
der Flieger längst entschwunden ist. Er weiß
nicht, was er in den Herzen der Menschen ge¬
weckt, die tief unter ihm winzig gehen und ste-
)M, weiß nicht, daß er für Minuten ein Mitt¬
el zwischen Erde und Himmel gewesen ist . . .

Der gestrige Sonntag hat uns mit seinen
heimtückischen Kaltluftw -inden ein Schnipp¬
chen geschlagen. So recht aprilmäßig hat das
Gesicht des Wetters ausgesehen , unsicher,
drohend, einige Augenblicke wieder lieblich
Md dann fauchte dazwischen ein rauher Ge¬
selle aus den ewigen Eisgefilden . Diese Gast¬
rolle des April Paßte so ganz und gar nicht
zu dem wunderschönen Bild in der herrlichen
Frühlingsnatur , wo die Steinobst - und Bir-
nmblüte sich auf Len Sonntag so prächtig
entfaltet hatte . So verlockend der Genuß
einer Runde durch den weiten Garten um
nns her bei angenehmerem Wetter gewesen
Wäre, so haben sich unter den gegebenen Um¬
ständen nur sehr wenige hinausgetraut . Auch
der Verkehr auf der Straße war durch diese
ilhrillaune gehemmt . In Liese mißliche
Wmmung hinein Paßte nun ausgezeichnet
die Abendveranstaltung der NS -Gemeinschaft
Fräst durch Freude " in der Stadt . Turn¬

end Festhalle. Das Tegernseer Bauerntheater
verkiek mit seinen Darbieturigen bei den
zahlreicher: Zuhörern alle Anwandlungen
Lhrilischer Depressionen . Heiterkeit und Froh¬
sinn beherrschte den weiten Raum und mach¬
ten die Ausfälle des Sonntags mit einem
Schlage wieder gut . Ter herliche Beifall war
wohlverdient.

Nicht auf verkehrsreichenStraßen spielen!
Wie gefährlich das Ballspielen durch Kinder
auf der Straße ist, zeigte am Samstag ein
Unfall in der Wilhelm Murr - Straße , der
glücklicherweise noch sehr glimpflich abgelau-
sen ist. Im Hofe gegenüber dem Gasthaus
Pr „Eintracht " vergnügten sich Kinder mit
Ballspielen, bei dem der Ball auch verschie-
knemale ans die Straße flog. In einem
solchen Augenblick sprang ein etwa 14jähriger
Lunge aus dem Hof auf die Straße , um sich
den Ball zu holen . Er wurde dabei von
einem augenblicklich die Stelle Passierenden
Personenkraftwagen erfaßt und ans die Seite
geschleudert) wobei er Verletzungen am Kopfe
erlitt u . nach Hause getragen werden mußte.
Glücklicherweise hatte der Autofahrer ein sehr
mäßiges Tempo , sonst hätte der an sich noch
harmlose Unfall ein junges Menschenleben
losten können.

Der MGV . „Liederkranz -Freundschaft " auf
Konzertreise. In der Turnhalle zu Niefern
bei Pforzheim veranstaltete gestern der
MGV. Niefern gemeinsam mit dem MGV.
»Aederkranz- Freundschaft " Neuenbürg ein
großes Konzert.  Als Solisten waren
verpflichtet Frau Hedwig Harter - Pforz¬
heim(Sopran ), Mario G hi ral di »-Pforz¬
heim(Bariton ), ein Kinderchor der Volks¬
und Oberschule Neuenbürg , ein Sprecher , der
Gaumusikzug des Reichsarbeitsdienstes Gau
26 Stuttgart unter Leitung von Obermusik-
iugführer Otto Wendt.  Die Gesamtleitung
log in den Händen von Musikdirektor Franz
Ackermann - Neuenbürg.  Die Vortrags-
solge bestand in der Ouvertüre zur Oper
„Freischütz", einem Männer - und Kinderchor
von H. Sonnet „Der Führer rief ", der Sin¬
fonischen Dichtung Nr . 3 von Franz Liszt,
vor Kantate „Arbeit ist Ruhm " von Hermann
Weidle für Männerchor , Sprecher , Blechblä¬
ser und Pauken . Als Krönung des Konzertes
erlebte die Frithjof -Sage von Max Bruch
^Aufführung . Das Zusammenwirken aller
Kräfte klappte vorzüglich und Musikdirektor
Ackermann und alle Beteiligten durften für
me Mühereiche Arbeit der letzten Monate den
nurmischen Beifall der zahlreichen Konzert¬
anter euigegennehmeu . — Das Konzert

Wird am Sonntag Len 7. Mai in Neuenbürg
in gleicher Zusammensetzung seine Wieder¬
holung finden.

Der Stand des Feuerlöschwesens
in Neuenbürg

Am vergangenen Samstag abend hielt die
Freiw . Feuerwehr e. V. im Saale der frühe¬
ren Mühle ihre jährliche Hauptver¬
sammlung  ab . Der Führer der Wehr,
Hauptbrandmeister Jetter,  gedachte zu
Beginn der im Laufe des abgelausenen Jah¬
res verstorbenen aktiven und passiven Kame¬
raden der Wehr , deren Gedenken die Ver¬
sammlung in üblicher Weise ehrte . Aus dem
vom Vorsitzenden vorgetragenen Jahresbe¬
richt ist zu entnehmen. Laß die Wehr insge¬
samt 16 Hebungen zu machen hatte , an denen
sich durchschnittlich 74,8 A der Kameraden
beteiligten . Der Kraftfahrlöschzug hatte
außerdem noch drei Ueberlandfahrten , ebenso
wurde er in zwei Brandfällen zu Hilfe ge¬
rufen . Von großer Wichtigkeit ist das im
November 1938 ergangene neue Gesetz über
das Feuerlöschwesen, über das sich der Führer
der Wehr in längeren Ausführungen verbrei¬
tete. Kassier Otto Ha ist gab hierauf den
Stand der Kasse bekannt. Der Vermögens¬
stand der Wehr zeigte ein erfreuliches Bild.
Gegen die Berichte wurden Einwendungen
nicht erhoben, sodaß der Vorsitzende dem Kas¬
sier unter Worten des Dankes Entlastung er¬
teilen konnte. Auch der von Hauptbrandmei-
ster Jetter in allen Einzelheiten vorgetragene
Haushaltvoranschlag fand die einmütige Zu¬
stimmung der Wehr . Unter Punkt Verschie¬
denes machte der Wehrführer die Mitteilung,
daß der seit Jahren durchgeführte Himmel-
fahrtstag -Ausflug in diesem Jahre nicht
durchgeführt wird, da trotz verschiedener Be¬
suche in Gemeinden der nächsten Nachbarschaft
durch die Wehr auch nicht einmal ein Gegen¬
besuch erfolgt ist. Als Ersatz dafür soll im
Herbst ein Unterhaliungsabend für die Ka¬
meraden und deren Angehörige abgehalten
werden. Der Spielmannszug ist nach dem
durch Krankheit erfolgten Austritt der letzten
noch tätigen Spielleute vorläufig aufgelöst
worden . Sobald sich neue Kräfte finden , soll
derselbe wieder neugebildet werden. Das
Ausschreiben im „Enziäler " über Neuaufnah¬
men von dienstpflichtigen Männern in die
Wehr fand nicht den erforderlichen Wider¬
hall . Der langjährige Geräteverwalter Emil
Ha ist hat dem Führerrat sein Amt zur

Verfügung gestellt ; dieser wird in seiner
nächsten Sitzung einen Ersatzmann für dieses
Amt berufen . Damit war die von Einmütig¬
keit getragene Hauptversammlung beendet;
anschließend traf sich die Wehr noch zu einem
gemütlichen Beisammensein in der Gaststätte
„Schwabenbräu ", bei dem Bürgermeister
Essich  Veranlassung nahm , üer Wehr für
den im abgelaufenen Fahre geleisteten Dienst
seinen und der Stadtverwaltung Dank zum
Ausdruck zu bringen und die Kameraden zn
neuer Einsatzbereitschaft aufzufordern.

„Flori rückt ein"
ist ein Lustspiel mit einem herzhaft gesunden
Humor . Es schildert in fröhlicher Art , wie
aus einem verweichlichten, verzogenen Mut¬
tersohn durch den harten , aber wertvollen
Dienst beim Militär ein richtiger Mann wird.
Um diese einfach schlichte Rahmenhandlung
gruppiert sich naturwüchsiges ländliches All¬
tagsleben , das dieses Lustspiel zu einem wert¬
vollen Volksstück macht. Die „Tegernseer"
brachten das Stück gestern in lebenswahrer
Gestaltung auf die Bühne , die Zuschauer er¬
lebten mit diesem Abend einige köstliche Stun¬
den und brachten ihre Dankbarkeit und Zu¬
stimmung durch wiederholten lang andauern¬
den Beifall zum Ausdruck.

Der Ueberraschungen gab es nicht wenige.
Die erste bestand darin , Laß das Theaterstück
gestern in Neuenbürg seine glanzvolle Ur¬
aufführung  erlebte und die zweite zeigte
sich in einem Rekordbesuch, der alles bisher
Dagewesene in den Schatten stellte. Me
Turnhalle war buchstäblich zum Brechen voll
und man mußte sich unwillkürlich fragen , wie
lange die Konzertsaalsrage eigentlich noch un¬
gelöst bleiben kann. Die Stadt wird Wohl
oder übel sich erneut mit diesem Problem
beschäftigen müssen, wobei zuzugeben ist, daß
dem an sich alten Plan nicht geringe Schwie¬
rigkeiten finanzieller und anderer Art gegen¬
über stehen. Aber schon die nächsten Wochen
werden die Unhaltbarkeit dieses Zustandes
erneut , unter Beweis stellen. — Auf jeden
Fall : Die NSG . „Kraft durch Freude " er¬
warb sich mit üer Verpflichtung von Jngerls
Tegernseer Bauerntheater ein besonderes
Verdienst . Jngerl selbst stellte eine Figur
aus die Bühne , die sich hören und sehen las¬
sen konnte, aber auch die übrigen Künstle¬
rinnen und Künstler trugen zur erfolgreichen
Uraufführung des „Flori " wesentlich bei und
Verhallen den Besuchern zu zwei Stunden
Besinnlichkeit, Frohsinn und Lachen.

Fiihrer-Geburlslagfeiern im Kreiüsebiet
Morgenfeier der RAD -Abteilung 8/262

Herrenalb . Eine eindrucksvolle Feier zum
50. Geburtstag unseres Führers veranstaltete
die RAD -Abteilung 6/262 Herrenalb am
Donnerstag vormittag . Um 7 Uhr wurde die
Bevölkerung durch den Spielmannszug , den
ein Zug Arbeitsmänner begleitete, durch
schneidiges Trommel - und Pfeifenspiel ge¬
weckt. Um 10 Uhr nahm die Abteilung Auf¬
stellung an dem neu angelegten Teich, der
mit seinen zwei Wasserfällen eine reizende
Verschönerung des Lagers darstellt . Sprech¬
chöre und Lieder der Bewegung umrahmten
die Feierstunde , zu der in Vertretung des
Arbeitsgauführers , des Generalarbeitsfüh-
rers Alfred Müller , vom Arbeitsgau XXVI
Stuttgart Arbeitsführer Ballauf  uud
Stabsamtswalter Gillardon  erschienen
waren . Mit einem Siegheil auf Len Führer
und den Nationalliedern wurde die Morgen¬
feier beendet.

rr-

Enzklüsterle, 21. April . Die hiesige Orts¬
gruppe hat die Feierstunde am Festtage der
deutschen Nation in den festlich geschmückten
Räumen des Gasthauses zur „Enztallu -st" ab¬
gehalten . Der Besuch war so zahlreich, daß
kaum alle Teilnehmer untergebracht werden
konnten. Die Kapelle des Musikvereins er¬
öffnet- die Feierstunde mit einigen schneidi¬
gen Märschen. Es folgte ein Aufruf von
Pg . Hol weg er . Anschließend wurden vom
BdM abwechslungsweise Lieder und Gedichte
vorgetragen . In einer Ansprache würdigt?
Ortsgruppenleiter Pg . Link  die Bedeutung
des Tages und gedachte des 50. Geburtstages
des Führers . Das Gelöbnis an den Führer
und die Lieder des Großdeuischen Reiches
beschlossen die Feierstunde . In kameradschaft¬
licher Weise blieben die Anwesenden noch
lange beieinander.

Gräfenhause », 21. April . Am Geburtstag
unseres Führers prangten auch die Orte un¬
serer Ortsgruppe inmitten der Blütenpracht
bei herrlichem Frühlingswetter in reichem
Flaggenschmuck. Abends fand im festlich ge¬
schmückten Trauben -Saal in Obern Hau¬
sen  die Aufnahme der Zehnjährigen ms
Jungvolk und in die Jungmädelschaft und
die Ueberweisnng der Vierzehnjährigen in
die HI und in den BdM statt. Frisch " " d

mit leuchtenden Augen sang die Jugend ihre
Kampflieder , hörte die verpflichtenden Worte
des HJ -Führers , legte ihr Gelöbnis ab und
wurde vom Ortsgruppenleiter durch Hand¬
schlag verpflichtet. Anschließend bewegte sich
ein Fackelzng durch den Ort . Nach üer Rück¬
kehr der 39 Amtswalter , die in Neuenbürg auf
den Führer vereidigt worden waren , fand der
festliche Tag mit einem Kameradfchastsabeud
seinen Höhepunkt und Ausklang . Der Orts¬
gruppenleiter gab in längeren Ausführungen
einen Rückblick auf die Entwicklung unserer
Ortsgruppe und zeigte auf , wie sie aus klein¬
sten Anfängen heraus in mühevoller , zäher
Arbeit ausgeballt und gefestigt wurde . Unser
Stolz ist es, eine Jugend in nationalsoziali¬
stischem Wollen und Streben heranreifen zu
sehen. So konnte auch vier BdM -Mädeln das
BdM -LeistungsLuch überreicht werden, näm¬
lich an Hilde Wolfinger , Gretel Wolfinger,
Liesel Becht von Obernhausen und au Lore
Lore Glauner , Gräfenhausen.

Loffenau, 21. April . Au der Feier , die
am Geburtstag unseres Führers hier statt¬
fand, nahm die ganze Gemeinde freudigen
Anteil . Der Tag wurde cingeleitet durch ein
Wecken seitens des Musikvereins , der die Ein¬
wohnerschaft durch einige Märsche erfreute.
Später zog die gesamte Hitlerjugend durchs
Dorf uud brachte singend ihre Verehrung für
den Führer zum Ausdruck. Am frühen Nach¬
mittag gaben der Musik- und der Gesangver¬
ein gemeinsam ein Standkonzert auf dem
Kirchplatz, zu dem sich eine größere Zuhörer¬
schaft eingefunden hatte , die die Darbietun¬
gen der beiden Vereine mit Beifall entgegen¬
nahm . Vor der eigentlichen Geburtstagsfeier
sammelten sich die Vereine und Formationen
am oberen Dorfausgang , um unter den
Klängen der Musik in einem Fackelzug hin¬
unterzuziehen zum Adolf-Hiiler -Platz . Nach
dem Fahneneinmarsch eröffneten üer Gesang¬
verein und der Musikverein die Feier mit
ihren Darbietungen . SA - Mann Walter
Adam  brachte einen Vorspruch zu Gehör,
worauf Pg . Bürgermeister Bauer  das Wort
ergriff , um in längeren Ausführungen die
besondere Bedeutung dieses Festtages des
deutschen Volkes hervorzuheben . Nach je
einem weiteren Vortrag des Gesang - und des
Mustkvereins erfolgte die Neuaufnahme bzw.

A«utl.RbDAP.Mchrichten
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Ortsgruppe Neuenbürg . Die Führer der
Formationen und Gliederungen werden ge¬
beten, heute Montag den 24. April 1939,
abends 8)4 Uhr , auf der Geschäftsstelle zu
erscheinen.

jV , » 6» ^ M.

BbM -Wcrk „Glaube unö Schönheit",
Neuenbürg. Montagabend Nähkurs.

Jugendgruppe i» Ser NS - Fraurnschaft
Wildbad . Am Montag den 24. ds. Mts .,
abends 8 Uhr , ist Singstunde im Heim. Es
ist Pflicht eines jeden Mädels , pünktlich zu
erscheinen, da wir üben müssen für die Kreis¬
tagung am 7. Mai . Mitzubringen ist das
Liederbuch „Wir Mädel singen" und die
Gymnastikbälle.

die lieber,uhrung der Jugend in JV und
IM bzw. HI und BdM . HJ -Führer Kurt
Maier  sprach die einleitenden Worte,
worauf Pg . Bauer die feierliche Verpflichtung
der Neueintreiendcn vornahm . Siegheil und
die Naiionallieder beschlossen die eindrucks¬
volle Feier , worauf sich die Vereine und Ver¬
bände noch zu einem kameradschaftlichen Bei¬
sammensein in den verschiedenen Lokalen des
Dorfes trafen.

Vom Sonntag . Im Gegensatz zu dem be¬
kannten „Hitler -Wetter " am Mittwoch und
Donnerstag üer Vorwoche war der gestrige
Sonntag ein ausgesprochener Apriltag.
Graue Wolken hingen über unser Tal , nur
dann und wann von einem Sonnenstrahl
unterbrochen . Bei dem kühlen und regneri¬
schen Wetter war es doppelt erfreulich, daß
für die vielen Besucher der Heime, für die
Gäste und für die Bevölkerung ein Blas-
konzert  in der angenehm durchwärmten
Trinkhalle veranstaltet wurde . Der Musikzug
der Politischen Leiter hatte sich erfreulicher¬
weise zur Verfügung gestellt und unter Stab¬
führung von Eugen Armbrust  konzertierte
die Kapelle von 4 bis 6 Uhr unter reichem
Beifall der zahlreichen Besucher. Daneben
war auch Gelegenheit zum Besuch des Trink¬
halle -Kaffees geboten . Der im allgemeinen
ruhig verlaufene Sonntag bot neben einer
Tanzunterhaltung nichts bemerkenswertes.

Nationaler Feiertag des deutschen Volkes.
Am Samstag abend waren in der Dienststelle
der NSDAP die Vertreter der Partei und
ihrer Gliederungen zusammengekommen, um
das Programm für den 1. Mai festzulegen.
Vorgesehen ist am Samstag  abend die
Einholung des Maibaumes durch die Hitler-
Jugend , BdM , JV und IM ; lisch einem
Umzug durch die Stadt wird der Maibaum
auf dem Adolf -Hitler -Platz aufgestellt . Hier¬
bei finden Volkstänze und Liodersingen statt.
Der Nationalfeiertag des deutschen Volkes
am Montag wird durch ein Wecken und Mai¬
singen der Jugend eröffnet . Die Fugend-
kundgebung aus Berlin wird bei günstigem
Wetter auf dem Adolf -Hitler -Platz miterlebt.
Nach einem Festzug und einer örtlichen Feier
findet die Uebcrtragung des Staatsaktes aus
Berlin mit der Rede des Führers in der
Neuen Trinkhalle statt . Die größeren Be¬
triebe treffen sich abends zu kameradschaft¬
lichen Zusammenkünften.

78. Geburtstag . Der frühere Dienstmanu
Albert Bott  feiert heute Montag in Rüstig¬
keit und Frische seinen 70. Geburtstag.

Meisterprüfungen. Vor der Handwerks¬
kammer Reutlingen bestand Uhrmacher Ju¬
lius Bott  seine Meisterprüfung im Uhr¬
machergewerbe mit gutem Erfolg ; Hermann
Maier  legte die Baumeisterprüfung ab.

Dienstag , 25. April
5.45: Morgenlied , Zeitangabe , Wetterbe¬

richt, Wiederholung der zweiten Abeudunch-
richten, Landwirtschaftliche Nachrichten. 6.00:
Gymnastik. 6.30: Frühkonzert . 7.00—7.10:
Frühnachrichten . 8.00: Wasierstandsmeldun-
gen, Wetterbericht , Marktberichte . 8.10: Gym¬
nastik. 8.30: Froher Klang zur Arbeitspause.
9.20: Für Dich daheim. 9.30: Sendepause.
10.00: Von Volk zu Volk. 10.30: Sende¬
pause. 11.30: Volksmusik und Bauernkalender
mit Wetterbericht . 12.00: Mittagskonzert.
13.00 : Nachrichten des Drahtlosen Dienstes,
Wetterbericht . 13.15: Mittagskonzert (Forts .).
14.00: Musikalisches Allerlei . 15.00: Sende¬
pause. 16.00: Konzert . 18.00: Aus und ab.
18.30: Ans Zeit und Leben. 19.00: Drciklang
vom Oberrhein . 20.00: Nachrichten des
Drahtlosen Dienstes . 20.15: Und jetzt wird
getanzt ! 21.00: Musik am Abend. 22.00:
Nachrichten des Drahtlosen Dienstes, Wetter¬
und Sportbericht . 22.20: Politische Zeitungs¬
schau des Drahtlosen Dienstes . 22.35: Unter¬
haltungskonzert . 24.00- 2.00: Nachtkonzert



Sei Sport am Sonntag
Mbaü

Meisterschafts-Endspielr
Gruppe  1:

Königsberg: Hiildeuburg/Alleusteiugegen
Hamburger SB

Berlin: Blauweiß Berlin—VfL Osnabrück
Gruppe  2a:

Köln: Köln-Sülz 07 — Viktoria ScNp
Gruppe  2b:

Warnsdorf: WarnSdorfer FK gegen
Dresdener SC

Gruppe  3:
Mannheim: BfR Mannheim — AdmiraWien
Stuttgart : Kickers Stuttg . —SV 35 Dessau

Gruppe  4:
Frankenthal: Wormatia Worms gegen

Vorwärts/Rasenspieler Gteiwitz
Kassel: SC V3 Kassel- FC Schalke 61

Gau Sübwest:
Freundschaftsspiele:

Hanau 60 — Rotweiß Frankfurt
Eintracht Franks. — 1. FC VS Schweinfuct
Kickers Offenbach— Austria Wien
1. FC Kaiserslautern — Rapid Wien
Borussia Neunkirchen— 1. FC Nürnberg

Gau Baden:
Gaufest-Vorrunde:

Karlsruhe: Karlsruhe — Pforzheim
Rastatt: Rastatt — Lahr/Offenburg
Lörrach: Lörrach— Freiburg
Villingen: Schtvarzwakd— Bodenser^

Gau Württemberg:
Aufstiegsspiele:

VfL Sindelfiugen — Spfr Ehlingen
VfR Aalen — FC Lustenau

5:0

US

8:0
8:2

1:2
1:3

6:1
2:1
5:2
0:6
2:1

2:1
2:1
1:1
3:3

2:6
1:6

Mit Giuck gewonnen
Stuttgarter Kickers— Dessau VS3:2 (1:0)

Vor 22 006 Zuschauern fand in der Stuttgar¬
ter Adolf-Hitler-Kampfbahn bei trockenem
Wetter unter Leitung von Wingenfeld (Fulda)
ein spannender und dramatischer Kampf statt,den die Kickers beinahe verloren hatten. In
der ersten Halbzeit spielten sie mit dem ziemlich
starken Wind und ließen Dessau, das mit eli
Mann verteidigte, kaum aus der eigenen Half-
te heraus. Aber vorher konnte der Stuttgarter
Sturm gegen die sichere Dessauer Abwehr und
den hervorragenden Torwart Müllner nichts
Ausrichten, obwohl Torgelegenheitenin Hülle
und Fülle vorhanden waren. Erst zehn Minu¬ten vor dem Wechsel konnte Conen im Allein«
gang zum 1:6 für die Kickers einschießen. Nach
dem Wechsel schien das Spiel für die Kickers
gewonnen zu sein, da Conen gleich in den er¬
sten Minuten allein durchbrach und in der IS
Minute einen scharfen Schuß abgab, den der
ausgezeichnete Müllner nicht zu halten ver¬mochte. Nun machte sich Dessau aber den star¬

ken Wind zunutze und begann die Kickers ein¬
zuschnüren. Im Sturm machten Paul. Schmei-

ger, Elze und Kusmirek sehr gefährliche Vor¬
stöße, die aber zunächst von der Kickersverteidi¬
gung gestoppt werden konnten. Dazwischen
hatten auch die Kickers große Chancen, aber der
Sturm vermocht« sie nicht nuszuwerten. Die
Dessauer kamen in der 29. Minute durch einen
von Foerschler verschuldeten Handelfmeter, den
Schmeißer verwandelte, zum ersten Gegentref¬fer. Vier Minuten später fiel durch den Links¬
außen Paul , der eine verfehlte Rückgabe vonRibke verwandelte, zum Ausgleich. Dessau
drängte nun sehr stark, aber schließlich war eswieder Conen, der in der 41. Minute eine
schöne Kombination für die Kickers zum drittenund stegbringenden Tor abschloß.

Admira enttäuschte
VfR Mannheim — Admira Wien 3:0 (1:0)
Der Ostmark-Fußballmeister Admira Wien

der zum ersten Favoriten der Gruppe 3 ge¬
stempelt worden war, kam am Sonntag iw
Mannheimer Stadion schwer unter die Räder.
25 606 Zuschauer erlebten eine ausgezeichnete
Leistung des badischen Meisters VfR Mann¬
heim, der dann auch mit 3:0 (1:6) zu einem
auch in dieser Höhe verdienten Sieg kam
Schiedsrichter war der Düsseldorfer Raspel.
Die Wiener enttäuschten in ihrer Gesamtheit
ganz gewaltig. Nach ihrer Borsvnntags-Nie-
derlage hatte man mit einer großen Leistung
gerechnet. Auch die hin und wieder zum Durch¬
bruch kommende glanzvolle Technik und feinen
Tricks täuschten nicht darüber hinweg, daß die
gesamte Fünferreihe einschließlich Lahnemann
and Durspekt sehr schwach spielte. In der Läu¬
ferreihe setzten sich die Außen Mischitka und
öanreiter wenigstens noch em. Lediglich zwei
Zpieler konnten restlos überzeugen, der linke
Verteidiger Marischke, der mit weiten Abschlä-;en glänzte und Peter Platzer im Tor. Ohne
Llatzer wäre die Niederlage zur Katastrophe
geworden. Der VfR spielte um Klassen besser
als vor acht Tagen in Stuttgart . Vom erstenns zum letzten Mann wurde gekämpft Her¬
vorragend setzten sich wieder die beiden Außen¬
läufer Rohr und Feth ein, die den Hauptanteil
m dem „Zu-Null"-Sieg hatten. Bis auf zwei
Fehler war Vetter im Tor ausgezeichnet. Im
Angriff überragte der rechte Flügel Spindler/
Adam und auch Lutz als Mittelstürmer war
gut. Am linken Flügel konnte Fuchs nicht ganz
sie Klasse seiner Nebenspieler halten Entschei¬
dend für den klaren Sieg war der größere Ein¬
satz auf Seiten des badischen Meisters, währendl>ie Wiener bis auf Wenigs Ausnahmen seltenam den Ball kämpften.

Bezirksklaffe
VfB. Grötzingen—Germ. Brötzingen2: 2
SpV. Söllingen—SpBgg. Dillweitzenstein3: 3

Mit diesen beiden Spielen wurden nun auch
die Pflichtspiele in der Bezirksklasse abgeschlossen.Den vom Abstieg bedrohten Dillweitzensteinern istes nicht gelungen, in Söllingen die beiden zur Er¬haltung der Bezirksklasse noch nötigen Punkte zuholen; es blieb lediglich bei einem Teilerfolg. —
Ebenfalls unentschieden trennten sich die Gegnerdes zweiten Spiels; da aber beide Vereine einen

guten Mittelplatz haben, hat dieses Ergebnis ausdie Tabelle keine besondere Einwirkung.
Tabrllenstand

Verein Sp. Gew. U. V-rl, To» Punkte
Birkenfeld 24 17 4 3 64: 16 38
Niefern 24 15 5 4 71: 33 35
Söllingen 24 13 5 6 57: 37 31
VsR. Psorzh. 24 12 6 6 54: 34 30
G.Brötzing. 24 11 4 9 56: 44 26
Grötzingen 24 9 8 7 43: 49 25
Frank.Karlsr. 24 9 7 8 59: 51 25
Blankenloch 24 9 4 11 50:53 22
BSL .Psorzh. 24 7 5 12 43: 50 19
Eutingen 24 8 3 13 29:47 19
Dillweißenstein 24 8 3 13 33: 45 19
Unterreichenb. 24 8 2 14 40:68 18
PH. Würm 24 2 1 21 19: 101 5

Privalspiel
FC. Birkenfeld—FV. Rastatt 3 :1
Der Meister dieser Staffel, der FC. 08 Birken¬

feld benützte den gestrigen spielfreien Sonntag vor
Beginn der Aufstiegsspiele zu einem Probegalopp
gegen den mittelbadischen Meister, den FB. Rastatt,Nach den gestern gezeigten Leistungen der Birken¬felder Mannschaft darf man zuversichtlicher den
kommenden Aufstiegsspielen entgegensehen, als dies
noch vor wenigen Wochen der Fall mar. Derschon im letzten Pflichtspiel gezeigte Fvrmanstiegder Birkenselder hielt weiter an, sodatz man ein
schönes Spiel vorgesetzt bekam, das die Zuschauerbegeisterte. Birkenfeld war sogar auch ihrem Gastaus Rastatt an Technik und Schnelligkeit überlegen,
sodatz der Sieg der Birkenselder vollauf verdient ist.

BsR. Pforzheim—BSC . Pforzheim3 : 1
Luftw. Göppingen—FC. Pforzheim5 : 2 (!)
Der VfL. Conweiler verpflichtete sich für gestern

den FC. Waldrennach zu einem Freundschaftsspiel.
Waldrennach zeigte ein ansprechendes Spiel undblieb denn auch über Conweiler mit 2 : 5 Toren
siegreich.

Aufstiegsspiele zur Bezirksklasse
FC. Holzhausen- -VfL. Nagold 4 : 1 (!!!)
Gestern griff nun auch der Staffelmeister derStaffel3, der FC. Holzhausen, in die Spiele umdie Fußball-Kreismeisterschaft und damit in dieKämpfe um den Aufstieg in die Bezirksklasse ein.Mit einer saftigen Ueberraschung von4 : 1 über denVfL. Nagold schaltete sich der FC. Holzhausen einund übernimmt damit die Tnbellenfiihrung.
Stand der Spiele um die Fußball-

Kreisrneikterschaft
Verein Sp . gew. unent. verl. Tore Pkt.
FC.Holzhausen1 1 0 0 4: 1 2
FV.Neuenbllrg1 0 1 0 1: 1 1
VfL.Nagold 2 0 1 1 2 :5 I

FC. Holzhansen- VfL. Nagold 4:1
Vor annähernd 400 Zuschauern, darunter

der Kreissührer Dr . Eisele mit seinem Mit¬
arbeiterstab, stieg das erste Spiel um die
Kreismeisterschaft. Beide Mannschaften wa¬
ren in bester Aufstellung. Nagold hatte vor
der Pause Rückenwind und trotz dieses Vor¬
teils gelang diesen kein Zähler. In der zwei¬
ten Hälfte gelang es dem einheimischen Links¬

außen Höhn den Führungstreffer zu schich^
Dies ließ die Gäste nicht ruhen, die dennauch durch die rechte Sturmseite den Aus¬
gleich erzwangen. Einen Strafstoß für Holz,
Hausen verwandelte Mittelläufer Kipp z.„m
2:1 und dann ging es wie ein Wirbelwind
mit dem Holzhäuser Sturm , der innerhalb
einer Minute zwei Tore markierte, darunter
ein Eigentor Nagolds und daS zweite durchfamosen Schuß des Linksaußen. Damit war
die Partie entschieden. Vereinzelte Vorstöße
Nagolds waren ohne Erfolg. Schiedsrichter
Klingler-WaibliNgen leitete gut.

Was der kommende Sonntag bringt:
Um den Aufstieg zur Eauliga:

FL . Birkenfeld—VfB. Kirchheimb. Heidelberg.
. . . und zur Bezirksklasse:

FB. Neuenbürg—FC. Holzhauscn.

Herbert Aürnbsrg Europameister
Obermauer nach tapferer Gegenwehr knapp

unterlegen
Mit den Endkämpfen in der bis auf den letz¬

ten Platz gefüllten Halle des neuen Boxsta¬
dions in Dublin erreichten die Europameister¬
schaften der Amateurboxer am Samstagabend
ihren Höhepunkt. In mitreißenden Gefechtenwurden die neuen Europameister sestgestE
die nun aus zwei Jahre den stolzen Titel tra¬
gen. Unser Leichtgewichts-Europameister Her-bert Nürnberg sicherte sich den T't -i zum zwei¬
ten Male durch einen verdienten Punktsieg über
den tapferen Estländer Kanäpi, der mit seiner
jungen unverbrauchten Kraft dem technisch
hochüberlegenen Nürnberg doch zu schaffen
machte.

Im einleitenden Megengewichtskampf hielt
sich der bis zur Endrunde vorgedruugene OSer-
mauer (Köln) vorzüglich, doch mußte er dm
körperlich stärkeren Iren Jngle den knappen
Punktsieg überlassen.

Sowjetsparrischer Massenmörder
dingfest gemacht

Für S3« Morde verantwortlich
Burgos, 23. April. Die Polizei in Barcelona

konnte einen gewissen Manuel Snarez  ver¬
haften, der sich unter der roten Herrschaft zumChef der Marinestation Mahon auf den Balea¬
ren gemacht hatte, indem er den rechtmäßigenChef und Admiral mit allen Offizieren, die
national gesinnt waren, ermorden ließ. Ins¬gesamt ließ der Unmensch  auf Mahon SSLPersonen umbringen. Er flüchtete dann nach
Frankreich und kehrte später unter falschem
Namen nach Barcelona zurück, wo die Polizeieine Spur dennoch fand. *Die Madrider Zeitung „ABC" veröffent¬licht eine Liste, aus der hervorgeht, daß sieb¬zehn ihrer Schriftleiter und Angestellten vonden Roten ermordet wurden.

Bekanntmachung
Der Metzgermeister Albert Ruff In Dobel beabsichtigt in seinSchlachthaus Gebäude Nr. 99 am Ortsweg Nr. S in Dobel eine

Wurstküche einzubauen. Die Beschreibungen und Pläne sind 14 Tagelang, vom Tage der Bekanntmachung an gerechnet, bei mir zur Ein¬sicht aufgelegt.
Etwaige Einwendungen können innerhalb dieser Frist angebrachtwerden. Nach deren Ablauf können Einwendungen in dem Verfahrennicht mehr berücksichtigt werden.
Calw, den 21. April 1939.

Der Landrat:
In Vertretung: Nagel , Rrgierungsassessor.
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Vildbad,  cken 22. äpril 1939.
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